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Zum Prozeß v. Tauſch 


Elbing, Mittwoch 


— green nern 


erechtfertigten Angriffen 


der Krittk zu g 
Der „Vorw.“ meint, eine wirkſamere Gegenüberſtellung 


Von den conſervativen Blättern hat, ſowelt wir und eine für die ſocialdemokratiſche Partei dankbarere 


— N der 
nnerbalb der polttiſchen 
Brose marc ans Tageslicht gezogen hat. Das 

erklärt es für bezeichnend, daß Lützow nur des. 


„Reich.“ den Muth, die Uebelſtände] könnte nicht gegeben werden. 


Aus der Drachenſaat 


Poltzei zu beleuchten, die der | würden den Soclaldemokraten Tauſende von Streitern 


erwachſen. 
Von Intereſſe iſt es, bei dieſer Gelegenheit zurück⸗ 


balb ſo gelinde beſtraft wurde, weil er, wie es in dem | zugreifen auf die Verhandlungen im Reichstage über 


Urtheil heißt, 
geweſen iſt, 


„für die Poltzet unter Umſtänden thättg] die 
die es ſchwer, wenn nicht unmöglich[Meineldsſachen den Geſchworenen ent⸗ 


Juſtiznove lle, welche bekanntlich die 


machen. die ehrenbaſte Geſinnung in ihrer urſprüng⸗zlehen und an die Strallammern verweiſen wollten. 


lichen Reinheit zu bewahren.“ 
und feine Wirkung 

9. 
Tausch gebandhabte Methode als unhaltbar 


er · 
wieſen. Die „Poſt- erklärt mit ſehr 


Der Prozeß habe die von ſprechungen, 


Geiß 5 gemiſchten nur 
5 — anf den Prozeß zurückzublicken. Unter dieſer] auch die 
chung entdecken wir keinerlei Entrüſtung über die] klagten die 


In dieſen Worten liege] Die Reglerung berief ſich damals für ihren Vorſchlag 
ein ernſtes Urtheil über dieſen Dienſt der Polizei] auf. 


die große Zahl bedauerlicher Meineidsiret- 


welche im Intereſſe der Sitte und 


geſellſchaftlichen Ordnung zu verhüten ſelen. Nicht 
die Berichte der Staatsanwälte. ſondern 
der Schwurgerichts » Präfidenten ber 


große Zahl ungerechtſertigter Mein⸗ 


3 Poltzet, deſto mehr aber über den Urheber] eidsfreiſprechungen; auch aus den Kreiſen der Ge⸗ 
rozeſſes wobei das Blatt den Namen des Frhrn.] ſchworenen ſei wiederholt der Wunſch laut geworden. 


v. 0 chall 
werſe 

plin a 1 = 
einem Serf 
richtiger u 
Iprechend 
Auch die 
Prozeß. 


nicht nennt. 


von voraherein einzuleiten geweſen wäre. 


Daß Mißſtände innerhalb der polttiſchen Po ⸗ 
belaßt 
die im 
fi, Indem fie dieſen Namen berabwürdigten, als 


es fih mit den anderen dunklen Geftalten, 


Nach Anſicht des Blattes] daß die Aburtheilung der Meineide wegen der ganz 
felbft die Frage auf, ob das Discl - beſonderen Schwierigkeiten, welche die Beantwortung 
erfahren. das jetzt als Nachſpiel zu] der Schuldfragen 
atlonsprozeß zu erfolgen haben werde, nicht] ſchworenengerichten abgenommen werde. 
nd mehr den preußiſchen Traditionen ent-] Gegenſeite wurde ausgeführt, daß gerade die Menge 


den Ge⸗ 
Auf der 


über Meineide bieten, 


der Meineidsfreiſprechungen im Verhältniß zu den er⸗ 


„Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich mit dem] hobenen Anklagen beweife, daß hier das Rechtsbewußt⸗ 


ſein des Volkes ſich mit den Anſchauungen der gelehr⸗ 


herrſchen, darüber verräth das Blatt nichts. Dagegen | ten Juriſten vielfach nicht decke. Auf die Auffaſſung 


des Volkes aber komme es doch bei der Strafrechts. 


Prozeß Tauſch eine Rolle ſplelten, und die pflege in erſter Linie an. 


Von angeblich vertrauenswürdiger Seite wird 


fan wauften bezeichneten. Die „Nordd. Allg. 8g] der „Brest. Ztg.“ mitgerhelt, der Ratfer babe 
ellt mit Genugthuung feft, daß die bervorragenderen ] ſchon wäbrend feines jüugſten Aufenthalts in Schleſien, 


poliuſchen Preßorgane von dem 
elegenheit des mehrtägigen 


Treiben, das bei alſo unmittelbar vor Beginn des Tauſchprozeſſes, 
Gerichtsvertahrens] feiner Umgebung gegenüber feinen Unwillen 5000 das 


gegen den Poltzeicommiſſar enthüllt wurde, gänzlich] durch den Prozeß enthüllte Intriguenſpiel wlederholk 


Unberührt bleiben. 


und das 


wodurch 2 
g nährt An widerliche Auswüchſe der Journallſtik 


e 
Tau! = 
au chs gegenüber die Berurtheilung des Berg ⸗ 


man n 8 S f 
; S 
Geſch a röder wegen Meineids durch die 


fol Nicht auf die deutſche Preſſe als] ausgeſprochen und angeordnet, daß ihm über den 
W werde durch dieſe Enthüllungen ein fatales] Stitzungsverlauf alltäglich ausführlichſt Bericht 
: geworfen, ſondern weit mehr auf den Gefhmad | ſtattet werde. 


erx⸗ 


Der Kaiſer wünſcht dringend eine 


Verhalten eines Theiles des Publikums.] gründliche R⸗viſion des Inſtt uts der politiſchen Poltzel, 


ſowie eine Reform des Verkehrs zwiſchen Mintfterten 
und Preſſe. Eine beſondere Commiſſion fol zur Ber 


Warten wir es ab. 


iſche Heitun 


Tageblatt. 


9. Juni 1897. 


atteftes über ſeinen gegenwärtigen krankhaften Zuſtand 


einzureichen; fo erfährt der „Lok. Anz.“ von „gut 
unterrichteter Seite“. Die Meldung dürfte wohl zu⸗ 
treffend ſein, da der „Lok.⸗Anz.“ Beziehungen mit den 
Tauſch⸗Kreiſen unterhält und auch früher Reclameartikel 
für Herrn v. Tauſch aufgenommen hat. Ueber die 
fernere dienſtliche Thätigkeit Tauſchs jet noch nichts 
entſchieden. Er wurde bekanntlich in Folge ſeiner 
Verhaftung am 5. Dezember v. J. jofort vom Dienſt 
ſuspendirt und hat denſelben auch heute noch nicht 
wieder antreten wollen, ſondern ſich krank gemeldet. 
Unrichtig jet die Meldung, daß gegen den Kommiſſur 
v. Tauſch bereits das Dis eiplinarverfahren eröffnet 
worden ſel. Es wird erſt ſeitens des Polizeipräſidenten 
von Windheim und des Miniſteriums in Erwägung 
gezogen werden, ob die ſtenographiſchen Berichte über 
die Verhandlungen in den beiden Prozeſſen Lützow⸗ 
Leckert und Tauſch Lützow, ſowie die Vernehmungs⸗ 
Protokolle aus den Vorunterſuchungen thatſächlich die 
Einleitung des Verfahrens rechtfertigen und erfordern. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 

„Dally Telegraph“ meldet aus Conſtantinopel vom 
5. Junk: Als Tewfik Paſcha am vergangenen 
Donnerſtag im Verlaufe der Friedensverhandlung eine 
Denkſchrift verlas, in der die türkiſchen Forderungen 
dargelegt werden, unterbrach ihn der engliſche Bot⸗ 
ſchaſter und bemerkte, feine Inſtructionen gingen dahin. 
ſich jeder Erweiterung des Gebiets der Türkei zu 
widerſetzen. Der franzöſiſche und der ttalleniſche 
Botſchafter unterſtützten dieſe Anſicht. Der ruffiiche 
Botſchafter erklärte, er glaube wohl Rußland würde 
darin willigen, daß die Türket das Tempe⸗Thal 
in der Weiſe annectire, daß Turnavo den Türken 
zufällt, Loriſſa aber den Griechen verbleibt. 
Dem „Standard? wird aus Conſtantinopel 
d. 6. d. M. gemeldet: Der ehemalige türkiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Zia Paſcha und der ehemalige Ge⸗ 
ſandte in Athen Aſſim Bey find angewieſen worden, 
den Miniſter des Auswärtigen Tewfik Paſcha bet 
den Friedensverhandlungen zu unterſtützen. 

Ein europälſches Kriegsſchiff brachte an der Küſte 


r „Vorwärts“ ſtellt der Freiſprechung] rathung von Vorſchlägen alsbald eingeſetzt werden. —] von Creta ein Segelſchiff auf, an deſſen Bord ſich 


14 bewaffnete Griechen, darunter der Sohn des 


Herr v. Tauſch beabfichtigt. fein Abſchledes ] Oberſt Manos, befanden, und führte das Schiff nach 


Kleines Feuilleton. 


wi Eine Baracke für den Kaiſer. Der Kalfer 


Jene Verurthbeilung giebt allerdings geſuſch unter Bettügung eines ärztlichen Geſundhelts⸗! der Sudabat. 


dem Monne hier ſcheint feine Thätigkeit zu Kopfe ge⸗ Führung des Titels „Ingenteur“ oder „Arch 


fttegen zu ſein.“ 


* Leipzig, 7, Junk. Heute Vormittag wurde 


ſich für feinen Aufenthalt auf Helgoland eine] die 9. Wanderverſammlung des Ver⸗ 


Töcker'ſche Baracke bauen laſſen, die er als eine [bandes deutſcher Gewerbeſchulmänner 
ohnung beuntzen will, um nicht dem Gouverneur, mit einer Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden 


bei de 


„ Dem er bisber abſtleg, die Räume wegnehmen zu im Kaufmänniſchen Vereinsbauſe bier eröffnet. Namens 


müſſen. 


Die Baracke iſt etwa 30 Meter lang und] der Staatsregterung begrüßte Ober⸗Reglerungsrath 


15 Meter breit und hat die Form eines Rechtecks. Steglitz, namens der Stadt Bürgermelfter Dr. Trönd⸗ 


u d 


Vorb 


er einen Schmalſeite befiadet ſich ein kleiner lein die Verſammlung. Nachmittags 4 Uhr fand die 


3 nach Art einer geſchloſſenen Veranda. Das 4. Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen 


De 
Kerl 


reiche 
nd 


Haupt 
me 


iſt durch einen Corridor in zwei Theile getheilt.] Lehrerinnen » Vereins hier ſtatt. Als Vertreter der 
dem Vorbau zu gelegene Theil umfaßt zwei] Regierung wohnte Geh. Schulrath Dr. Kühn, als 
für den Kaiſer als Arbetts⸗ und Empfangs-] Vertreter der Stadt Stadtrath Büttner den Ver: 


tungen 
Sen! eigentlich fußen, wenn ihm einer ſeiner beſten] getragen, natürlich auch mit ins Colleg genommen! 


e alle 
gar auf 51 


Unterſcht 
eine Shen, 


ſtanden!“ 
Straßen ihr 
tränt, das ſich 


reichen läßt, 1 Der v. Tauſch im Gerichtsſaal immer borer. 


oft die 
wer dieſe 
ein Lleb⸗ 


ſich ace ben a ihn die Zeugenausſagen „zu warm] Kreußler die Vorzüge der deutſchen Stoßſechtkunſt 
on 


einem 

in größeren 

Ehn de als Agent 

225 Kletdwarf da 
eldun 

und bemerkte 9 

jungen Mannes ih 


nur mit feiner Pr mit Würde: 
brauchen, der ſolch 


fertig erwiderte darauf der Scl 8 
mein Herr. wiſſen Sie den 


ausdrücklich bekundet hat, 


Agenten, die beften ſind paß gerade die unfauberiten | fehnle zu Hannover nahmen mit großer Mehrhett 


Abende eln Deſtlllenwirth . 

entfernt werden mußte, da er ſt 

rnanmung befand, meinte der 
g an die Worte des Oberſt 


tekt“ berechtigt ſein ſollen, die nach abgelegter 
Abiturſentenprüfung die Staats⸗ oder Diplomprüfung 
beſtanden haben. 

* Piſtolenduell. In Darmſtadt fand Sonnabend 
Morgen zwiſchen einem Offtzier und einem Gerichts. 
accefitften ein Piſtolenduell ſtatt. Der Offkzter wurde 
ſchwer verletzt. während der Gerichtsaceſſiſt mit einer 
leichten Verwundung davonkam. Nähere Angaben 
über die Urſache des Duells ſind noch nicht bekannt. 


* Ueberraunt. Der Schnelldampier Fürſt Bis- 
marck hat in der Nordſee bei langſamer Fahrt in 
dichtem Nebel einen engliſchen Fiſcherkutter in den 
Grund gebohrt, der es unterlaſſen hatte, die üblichen 
Glockenſignale zu geben. Fünf Mann von der Be⸗ 
ſetzung desſelben ſind ertrunken. Der Eigenthümer 
und ſein Sohn wurden gerettet. 


* Deutſche in Nordamerika. Der älteſte 
Brauerelbeſitz'rs New Porks und Mitbegründer des 
„Vereinigten Staaten Brauer ⸗ Verein“, Friedrich 
Schaefer, tft am 20. Mai im Alter von achtzig Jahren 
geſtorbeu. Der Verſtorbene war am 28. Sept. 1817 
zu Wetzlar geboren und wanderte im Jahre 1838 
nach Amerika aus. — Der Achtundvierziger Dr. Wil⸗ 
helm Ekenmeyer, einer der älteſten und bekannteſten 
deutſchen Aerzte von Cincinati, iſt im Alter vou 78 
Jahren geſtorben. Er war in Heſſen⸗Kaſſel geboren, 
bethelligte ſich an der 48er Bewegung und mußte 
flüchtig werden. Er kam nach Amerika und ließ ſich 
nach vorübergehendem Aufenthalt in Pittsburg in 
Cincinnati nieder, wo er an allen deutſchen Beſtre⸗ 
ſtrebungen hervorragenden Anthell nahm. 


»Wir ſind noch lange nicht fertig mit dem 
Bazarbrand, ſchretbt man der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Paris. Mehrere Perſonen, deren Verwandte bei dem 
Brande umgekommen ſind, ſind ſo in Schrecken und 
Entſetzen gerathen, daß fie dadurch ſtarben. Am 
1. Juni hat ſich nun eine Frau felbft verbrannt. Die 
52 jährige Frau Gayot war ſchon vor drei Jahren 
durch den Brand des Nebengebäudes des Ambigu« 
Theaters ſtark erſchüttert worden. Seither ſprach fie 
öfters davon, daß auch ſie in den Flammen umkommen 
werde. Der Bazarbrand war eln neuer Schlag; fie 
redete nur noch von verkohlten Leichen und rauchenden 
Brandſtätten. Als ihr Mann ſich nach ſeiner Werk⸗ 
ſtätte begeben hatte, ſchickte Frau Gayot ihre Tochter 
einkaufen. Die Frau ſchloß nun die Läden, ſetzte 
ſich in ihrer Stude auf einen Stuhl und zündete die 
ſechs Flaſchen Erdöl an, die ſie unter den Stuhl ge⸗ 
ſtellt hatte. Ihre Kleider fingen fofort Feuer. Als 
die Bildſchnitzer einer gegenüber liegenden Werkſtatt 
das Feuer in der drei Stock hoch belegenen Wohnung 
gewahrten, eilten alle zu Hilfe, aber die Thüren der 
Wohnung und der Stuben waren feft verſchloſſen und 
mußten eingeſchlagen werden. Frau Gayot lag todt, 
ſtark verbrannt auf den Reſten des Stuhles. 


* : * 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile ober beren 
9 „ 1 Bel U 10 Pf. 
| N exale Raum, Neklamen 25 hai ze ie 1 ae 18. ar Pf. 
Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: Max Wiedemann 
in Elbing; für den provinziellen, lokalen u. Inſeratentheil: i. B. Bogislaw Kriſteller in olbing 
Eigenthum, Druck und Verlag von 5. Caartz in Elbing. 
** 


49. Jahrg. 


Die griechtſche Regierung verhinderte die Abfahrt 
bewaffneter Banden nach Creta; der Aviſo „Paralos 
iſt angewieſen worden. zu dieſem Zwecke die Meeres⸗ 
ſtraße bei Cerigo zu überwachen. Man betrachtet 
dieſe Beſeble als eine thatſächliche Ausführung des 
den Mächten ſeitens Griechenlands gegebenen Ver⸗ 
ſprechens. . 

Der grlechiſche Miniſterpräſident Ralli ſoll erklärt 
haben, daß er die Deputirtenkammer noch im Laufe 
des Mat alten Stiles einberufen werde. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Juni. 


— Der Kaiſer hat beſchloſſen, die Landesver⸗ 
theidigungscommiſſton aufzuheben und 
behält ſich vor, zur Berathung einzelner die Landes⸗ 
vertheidigung betreffenden Fragen jeweilig beſondere 
Commiſſionen zu berufen. Präſes der Landes ver⸗ 
tbeidigungscommiſſion war feit längerer Zett Prinz 
Albrecht von Preußen. Die Zabl der Mitglieder 
betrug 10. e 

— An Zöllen und Verbrauchsſteuern 
find nach einer im „Reichsanz.“ veröffentlichten Ueber⸗ 
im Etats jahr 1896/97 vereinnahmt worden: 

Zölle 463 799 449 Mk. (gegen denſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahrs mehr 48 406 056 Mk)., Tabak- 
ſteuer 11 991 965 Mt (weniger 861 416 Mk.), Zucker⸗ 
ſteuer und Zuſchlag zu derſelden 102 199 903 Mk. 
(m. 15 964 138 ME), Salzſteuer 47 356991 Mt. 
(m. 827 863 Mk.). Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗ 
materialſteuer 20 201634 Mk. (w. 2 723 489 Mk). 
Verbrauchsabgabe von Branniwein und Zuſchlag zu 
derselben 120 480 368 Mk (m. 5 296 928 Ml.), 
Brennſteuer 1494552 Mk. (m. 84785 Mk.), Brau⸗ 
ſteuer 29 186 475 Mk. (m. 641 785 Mk.), Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier 3 806 074 Mk. (m. 54815 Mk.). 
Summe 800 517 411 Mt. (m. 68191465 ME.) 
Stempelfteuer für: a. Werthpaplere 15 089 753 Mt. 
(w. 432 779 Mt), b. Kauf- und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte 13 226 256 Mk. (w. 6 662 327 Mk). c. Looſe 
zu: Prlvatlotterien 3 587 589 Mk. (m. 505 427 Mk.). 
Staatslotterten 16 447 119 Mk. (w. 95 330 Mk.), 
Spielkartenſtempel 1 506 046 if. (m. 68 049 Mk). 
Wechſelſtempelſteuer 9 186975 Mk. (m. 452 467 Mt), 
Poſt- und Telegrapbenverwaltung 299 739 239 Mk. 


„ Voiron (Dep. Iſère), 6. Junt. Infolge einer 
Waſſerhoſe trat die Morge aus den Ufern und 
richtete großen Schaden an Häuſern und Fabriken ſo⸗ 
wobl hier wie in der Umgegend von Motrans an. 
Durch die Wofjerhofe wurden zablreiche Papier- 
fabriken. Seiden⸗ und Leinwand Webereien zerſtört 
oder arg beſchädigt. Das Waſſer ftieg vlötzlich bis 
zu einer Höhe von 6 Metern empor. Der angerich⸗ 
tete Schaden wird auf 10 Millionen 
Franes geſchätzt. Viertauſend Arbetter ſind auf 
zwei Monate beſchüftigungslos geworden. Die 
Stadt und die Nachbarorte bieten ein Bild ſchreck 
licher Verwüſtung. Die an der Morge gelegenen Fa⸗ 
briken und Häuſer ſind faſt ausnahmslos zerſtört. 
Bis gegen Abend waren die Leichen zweier Frauen 
aufgefunden, ſechs Perſonen werden vermißt. Zwölf 
Brücken find fortgeriſſen, die Verbindungen ſind unter⸗ 
brochen; Soldaten ſtellen Nothſtege her. 


»Im Alter von 75 Jahren hat jüngſt in 
Warſchau ein Pole, Namens Boryſik, das medi⸗ 
cintfhe Staats⸗Examen abgelegt. Vor 54 
Johren wurde er in Warſchau immakricullrt, konnte 
ſein Studlum aber nicht vollenden, ſondern mußte 
wegen Mangel an Mitteln 20 Jahre lang als 
Privatlehrer ſein Brod verdienen. Nach dieſer Zeit 
war er endlich in der Lage, fein Studium wieder 
aufzunehmen, und beſtand fein erſtes medielniſches 
Examen mit Auszeichnung; bevor er aber feine Ar⸗ 
beiten ſortſetzen konnte, brach 1863 bie polntiche 
Rebellion aus, an der er ſich mit Begeiſterung be- 
thelligte. Nach der Unterdrückung des Aufftandes 
wurde Boryſik nach Sibirien verbannt, wo er 32 
Jahre lang in den Sllberminen Zwangsarbeit thun 
mußte 1865 wurde er endlich freigelaſſen und lehrte 
nach Warſchau zurück, wo er fofort ſeine ſeit 1863 
unterbrochenen Studien von neuem begann. ach 2 
Jahren hat der nunmehr 75 Jahre alt gewordene 
Mann ſeine letzte mediciniſche Prüfung ehrenvoll be⸗ 
landen und will ſich jetzt in Warſchau als Arzt 


laſſen. 
sr (Schweden), 6. Junl. Freiherr Oscar 
Dickſon, welcher eine Anzahl arktiſcher Expedlttonen, 
darunter die Vega⸗Expedition Nordenſklölds ausge 
rüftet und mit namhaften Beiträgen unterſtützt hatte, 
iſt in der a 7 110 auf ſeinem Gute Almnäs, 
7 ahr alt, geſtorben. 

. De Unruhen gegen die Juden in 
Algier meldet „Wolffs Bureau“ in Ergänzung 
unſerer telephonlſchen Meldung aus Oran: e 155 
Nacht zum Freitag brannte die Synagoge in Ainelarba 
nieder. In dem Schutt wurde eine aus Blech herge⸗ 
ſtellte und mit Pulver und Eiſenſtücken gefüllte Spreng⸗ 


bombe geiunden. 


(m. 12 689 623 Mt), Reichs ⸗Eiſenbahnverwalkung und Briti-Gryına die Inkereſſen Venezuelas zu  orogan'firte, zurückgekehrt. Der Ertrag der Kollekte als Prelſe ausgesetzt. Die 1. 


71 883 592 Mk. (m. 3 337 604 Mt.) 

Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗ Einnahme, 
abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Berwaltungs⸗ 
koſten, beträgt bei den nachbezeichueten Einnahmen 
für das Etatsjahr 1866/97: Zölle 433 719 244 Mk. 
(m. 50476882 Mk.), Tabakſteuer 11757 820 M. 
(m. 851 632 Mk.), Zuckerſteuer und Zuſchlag zu ders 
ſelben 93223183 M. (m. 12 688 100 M.), Salz⸗ 
ſteuer 46873996 M. (m. 1407394 M), Maiſch⸗ 
bottich⸗ und Branntweinmatertalſteuer 15 618 486 M. 
(w. 2 589 041 M.), Verbrauchsabgabe von Brannt⸗ 
wein und Zuſchlag zu derſelben 101 532 183 Mk. 
(m 6391373 M.), Brennſteuer 1 001 432 M. (w. 
89 343 ME), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 28 030 850 M. (m. 597 128 M.), Summe 
731757194 M. (m. 69 734 125 M.). — Spiel» 
kartenſtempel 1 422 446 M. (m. 72 900 M) 

— Freiherr von Marſchall leidet, wie ver⸗ 
lautet, an einer hochgradigen Affection der Leber und 
Nieren. Er begtebt ſich zunächſt nach Neuersbeim bel 
Hugſtetten in Baden. 5 

— Vom Präſidenten des Reichsverficherungsamts, 
Herrn Dr. Bödiker, heißt es, daß ihm der Antrag 
geſtellt worden ſei, Generaldirector der „Kruppſchen 
Werke“ zu werden. 5 

— Durch allerhöchſte Ordre vom 28. v. Mts. iſt 
den königlichen Förſtern der Rang der Sub. 
alternbeamten zweiter Klaſſe der Lokalbehörden ver⸗ 
liehen worden. 

— Frhr. v. Stumm batte im Herrenhaus in 
feiner Rede gegen die Kathederſoclaliſten 
auch behauptet, daß in Lelpzig auf dieſem Gebiet Zu 
ftände herrſchen, die geradezu himmelſchreiend ſeien. 
Rektor und Senat der Univerſität Leipzig erheben 
nun öffentlich und nachdrücklich gegen dies unberech⸗ 
tigte, auf unwahren Vorausſetzungen beruhende Urtheil 
Einſpruch. Die Pflege der Nationalökonomie ſei an 
der Univerſität den Proſeſſoren Dr. Miaskowski und 
Dr. Bücher anvertraut, welche es verſtanden haben, 
die unter dem verewigten Profeſſor Dr. Roſcher er⸗ 
reichte Blüthe des volkswirthſchaftlichen Unterrichts 
aufrecht zu erhalten, und welche beide in der Erörte⸗ 
rung der foctalen Fragen ſtets einen objectiven und 
maßvollen Standpunkt eingenommen haben. 

— Zur Vereinsgeſetzſrage hat der 
heſſiſche Landtag Stellung genommen. Es 
wurde von den Abgeordneten der freiſinnigen Volks⸗ 
partei, des Centrums und der Soclaldemolraten ein 
Antrag eingebracht, die großherzogliche Regierung zu 
erſuchen, ihren Bevollmächtigten im Bundesrath dahin 
zu inſtrulren, daß er für das vom Reichstage ange⸗ 
nommene Vereinsgeſetz ſtimme. Die Nattonalliberalen 
lehnten die Unterzeichnung des Antrags ab, da ſie die 
Angelegenheit noch nicht innerhalb ihrer Fraction bes 
rathen hätten. Der Antrag wurde vom Landtage ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Heer und Marine. 


— Geſtern Vormittag 11 Uhr fand im Neuen Palais 
zu Potsdam das Stiftungsfeſt des Lehr» 
Infanterie » Bataillons ſtatt. Der Feler 
wohnten der Kalſer und die Kaiſerin mit den Söhnen 
und der Prinzeſſin Victoria Luiſe bei, ferner der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen, der Erbprinz von Hohenzollern, Prinz und 
Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, der Sohn des 
Königs von Slam, welcher Zögling des Kadeltenhauſes 
zu Potsdam iſt, ſowie die directen Vorgeſetzten des 
Lehr⸗Jnfanterie⸗Bataillons, zahlreiche höhere Difiziere 
und die Mllitär⸗Attachös. Die Feier wurde mit 
einem llturgiſchen Gottesdienſt eröffnet, welchen 
Diviſionspfarrer Keßler abhlelt. Nachdem darauf der 
Kaiſer die Front des Bataillons abgeſchritten, folgte 
ein Parademarſch in Zügen, nach deſſen Schluß das 
Bataillon nach den Kolonnaden an der Mopke abs 
marſchirte, wo unter Zelten die Taſeln aufgeſtellt 
waren, an denen die Speiſung der Mannſchaften er⸗ 
ſolgte. Die allerhöchſten und böchſten Herrſchaften be- 
gaben ſich vom Neuen Palais aus nach den Kolon⸗ 
naden; bei dem Erſcheinen der Majeſtäten ſplelten dle 
Muſikcorps der Potsdamer Garnlſon „Hell Dir im 
Siegerkranz'. Der Kalſer brachte ein Hoch auf die 
Armee aus, der commandirende General des Garde⸗ 
corps General v. Winterfeld ein Hoch auf ben Faller. 
Gegen 1 Uhr fand im Neuen Palais eine Mittags» 
tafel zu etwa 160 Gedecken ſtatt. 

— Prinz Heinrich geht auf Beſehl des 
Koiſers nicht micht mit dem veralteten Kreuzer erſter 
Klaſſe „König Wilhelm“, ſondern mit dem modernen 
erſtklaſſigen Panzer „Rurlürft Friedrich Wilhelm“ 
2 15 7 Reglerungs jubiläum der Königin Victoria nach 

gland. 

— Nach einer Meldung des „Hamb. Corr.“ aus 
Stuttgart fteht in der Frage der Milttärftrafs 
prozeßordnung ein Compromiß durch Einrichtung eines 
5 Senates beim oberſten Militärgerichtshofe 

evor. 


Ausland. 


Italien. 

— Der italieniſche Kriegsmintiſter 
hat eine Unter ſuchungs⸗Kommiſſton 
elngeſetzt, welche die Haltung verſchledener höherer 
Offiziere während des Feldzuges in Afrika zu prüfen 
haben wird. General Albertone hat alle in ſeinem 
Beſitz befindlſchen Daten, welche hierüber Auſſchluß zu 
bieten geeignet ſein können, der Commiſſion zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


Spanien. 

— Die Königin Regentin hat den Miniſter⸗ 
präſidenten Canovas del Caſtillo in der 
Amtsgewalt belaſſen, um mit demſelben Kabinet die 
bisherige Politik weiterzuführen. Sonntag Abend 
fand ein Miniſterrath ſtatt. 


en. 

— Nach in San Francisco eingegangenen Mel: 
dungen aus Honolulu verlautet dort, der ja paniſche 
diplomatiſche Agent Shlmamura werde Honolulu 
verlaſſen und damit die diplomatliſchen 
Bezlehungen mit Hawaii abbrechen, 
wenn nicht auf die Forderungen Japans eine be⸗ 
ſriedlgende Antwort ertheilt würde. 

Afrika. 

— Ein Zuſammenſtoß egyptiſcher 
Truppen mit Derwiſchen wurd berelts ges 
meldet. Bel Salamat, 60 engliſche Mellen nördlich 
von Dongola, ſtieß eine Patrouille berittener egypti⸗ 
ſcher Truppen mit einer Patroullle der Derwiſche zu⸗ 
ſaumen und ſchlug diefelbe. Dabei find 8 egyptiſche 
Soldaten gefallen und 4 verwundet worden; auch ein 
engliſcher O fizier wurde ſchwer verwundet. Die 
Derwiſche ließen 15 Todte zurück. 

Amerika. 

— Der frühere Präſident Cleveland hat ab⸗ 

gelehnt, in der Grenzſtreitfrage zwiſchen Venezuela 


vertreten. 


Von Nah und Fern. 


* Das Rencontre zwiſchen dem Fürſten 
Carl Radziwill und einem Polizeilientenant 
bet Gelegenheit der Centenarfeter am 23. März d. J. 
gelangte am Sonnabend zur Rentnniß des Berliner 
Schöffengerichts. Den Thatbeſtand haben wir bereits 
mitgetheilt. Die Anklage gegen den Fürſten lautete 
zuerſt auf öffentliche Beleidigung und Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt. Später aber wurde der 
Strafantrag wegen Beleidigung zurückgenommen, weil 
ſich der Fürſt nachträglich bei dem Beamten entſchul⸗ 
digt hatte. und er erhielt nur ein pollzeniches Straf⸗ 
mandat über 30 Mk. oder 3 Tage Haft wegen Ueber⸗ 
tretung des Straßenpolizei⸗Reglements (Nichtbeſolgung 
von Anordnungen der Auſſichtsbeamten im Intereſſe 
des Verkehrs). Hiergegen beantragte er richterliche 
Entſcheidung. Nach dem Ergebniß der Beweisauf⸗ 
nahme hielt der Gerichtshof den Fürſten Carl Radzi⸗ 
will der Uebertretung ſchuldig und beſtätigte die ver⸗ 
hängte Geldſtrafe. i 
5 Soſia, 7. Juni. Rittmeiſter Boitſche w, 
Ordonanzoffizier des Fürſten Ferdinand, iſt aus dem 
Armeeverband entlaſſen und verhaftet worden. 
Er wird beſchuldigt, gemeinſam mit dem Polizei⸗ 
präfecten von Philippopel daſelbſt am 21. April feine 
frühere Geliebte ermordet zu haben. 
Ein Gens darm, welcher bei dem Morde behilflich ge⸗ 
weſen war, legte ein Geſtändniß ab. Der Pollzei⸗ 
prätect tft ebenfalls verhaftet worden. a 

* London, 7. Juni. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Dſcheddah gemeldet wird, find daſelbſt 
mehrere Perſonen unter peſtverdächtigen 
Erſcheinungen erkrankt. 

An Cholera iſt der franzöſiſche Geſandte in 
Siam, Ranchot, am Mittwoch in Bangkok nach 
einer Krankheit von wenigen Stunden geſtorben. 

* Ein Herzog verloren gegangen. Aus Ne⸗ 
apel iſt ein junger Herzog verſchwunden, der nicht 
nur beträchtliche Schulden hinterlaſſen, ſondern auch 
elner ariſtokratiſchen Famllie daſelbſt den Betrag von 
80 000 Lire unterſchlagen hat. 

* Der Schnurrbart des Herrn Kriegs; 
miniſters. Aus Athen wird der „Köln. Zig.“ be⸗ 
richtet: Ein grlechiſcher Brief darf heuer nicht obne 
eine Smolenski Anekdote fein, denn während die Be⸗ 
geifterung für die Garibaldianer ſchon verraucht iſt. 
wächſt immer noch die Verehrung für den dicken 
Generalmajor, auf deſſen Namen der atheniſche 
Stadtrath eine Straße zu tauſen beſchloſſen hat. 
Conſtantin Smolenski hat bekanntlich einen Bruder, 
der jüngſt noch Kriegsminiſter war; mit dieſem 
iſt er aber ſpinnefeind, und das iſt auch der Grund, 
weshalb Conſtantin ſeinen eigentlichen Familiennamen 
Smolenitz abgeändert hat. Der Bruder Smolenitz' 
beſitzt einen ergrauenden Schnurrbart, dem er mit 
ſchwarzer Wichſe den jugendlichen Glanz zu erhalten 
ſucht. Bruder Smolenski findet das geckenhaft und 
unſoldatiſch und höhnt darüber. Als nun Smoleni& 
Kriegsminiſter war, fand endlich Smolenski Gelegen⸗ 
beit, ſeinen feindlichen Bruder wegen ſeiner 
Schnurrbarteltelkelt direkt zu verſpotten, ohne daß 
diefer ihm etwas anhaben konnte. Smolenski, 
der damals Oberſt eines Artillerieregiments war, 
verfaßte einen ſchönen, dlenſtlichen und in allen 
Formen peinlich genauen Bericht an Se. Excellenz 
den Herren Kriegsminiſter Smolenitz; darin ſagte er, 


wie er mit wahrem Bedauern bemerkt habe, daß in 


feinem Regtment mehrere ältere Oſſtizlere ihre er⸗ 
grauenden Schnurrbärte wie alte Gecken ſärbten. 
Eine ſolche Gepflogenheit, wenn ſchon nicht durch 
ausdrückliche Heeresverordnungen unterſagt, ſcheine 
ihm jedoch des Soldaten nicht würdtg und mit 
einem ſtrengen militäriſchen Geiſt unvereinbar zu fein. 
Er wolle daher nicht verfäumen, pflichtſchuldigſt die 
Aufmerkſamkeit des Herrn Nriegsminiſters auf dieſen 
Totlettenunfug zu lenken, und erwarte deſſen dies⸗ 
bezügliche Anordnungen. Smolenski wartet natürlich 


heute noch, aber ſeinen Zweck hat er erreicht. Bruder g 


Smolenitz bat ſich jo ſchwarz geärgert wie fein ge- 
färbter Schnurrbart. g 


Aus den Provinzen. 


Nofenberg, 3. Juni. Ein eigenartiger Beleldigungs⸗ 
prozeß beſchäfugte heute die Strafkammer. Wegen 
Beleldigung des Dr. Morawskl in Siuhm hatte fi 
der Gutsbeſitzer Karl Kobteter aus Altmark zu ver⸗ 
antworten. Bei dem am 22. März d. J. in Stuhm 
aus Anlaß der Hundertjahrſeter veranſtalteten Eſſen 


wurde der Vorſchlag gemacht, an den Fürſten Bismarck. 


ein Huldigungstelegramm zu fenden. Der Vorſitzende 
Herr Landrath v Schmeling ⸗Stuhm verlas das Tele 
gramm und fragte, ob die Verſammlung mit der Ab⸗ 
ſendung einverſtanden wäre. Wider Erwarten erhoben 
ſich am unteren Ende der Tafel, wo Dr. M. mit 
mehreren anderen Polen ſaß, etwa drei Stimmen mit 
nein. Als hierüber in der Verſammlung eine Aufregung 
eutſtand, wurde Dr. M. erregt und kam nach dem 
oberen Ende, um wie er angtebt, dem Landrath feine 
Gründe für das Nein mitzuihellen. Unterwegs ſuchten 
ihn einige Herren aufzuhalten und zu beruhigen. 
Auch der Angeklagte K. ſagte zu ihm: „Doctor, was 
machen Sie füt Sachen ? Dieſes ſchöne Feſt wollen 
Sie trüben und noch dazu in Ihrer Unklorm? (Dr. 
M. trug die Uniſorm elnes Stabbarztes 1. Klaſſe.) 
Als Dr. M. ihn anfuhr: „Schweigen Sie, Sie ver⸗ 
ſtehen nicht, was Sie reden“, ließ K. ſich zu einer 
beleldigenden Aeußerung mit Bezlebung auf ſeine 
Untform binreißen. Vom Vorſitzenden der 
Strafkammer über die Gründe beiragt, 
weshalb er gegen die Abſendung des Tele⸗ 
gramms geweſen fei, gab Dr. M. an, daß kein Tele⸗ 
gramm an den Katſer geſandt worden jet, 
daß er kein Bismarckverehrer und überhaupt gegen 
derartige Telegramme je. Dem Angeklagten wurden 
mildernde Umſtände zugebilligt und er wurde wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 50 Mk. Geldſtrafe bezw. 
5 Tagen Haft verurtheilt. Auch wurde dem Be⸗ 
letdigten die Beſugniß zugeſprochen, den Tenor des 
Erkenntniſſes einmal im „Stuhmer Kreisblatt“ auf 
Koſten des Augeklagten zu veröffentlichen. 

r. Warlubien. 4. Juni. Das Vereinsleben 
entfaltet ſich hier immer reger. So bat ſich neuer ⸗ 
dings ein Radfahrervereln „Wanderbüſt“ gebildet. 
In den Vorſtand wurden gewählt zum Vorſitzenden: 
Zlegler⸗Roblau, zum Schriftführer. Biunbeſeh⸗ 
Warlubten und zum Zahlmnſſter Flſcher⸗Rohlau. — 
In der letzten Sitzung des hieſigen freien Lehrer⸗ 
vereins wurde Lehrer Röglin ⸗Kl. Plochoſchin zum 
Delegierten für die Graudenzer Provinzlallehrer⸗ 
Verſammlung gewählt. — Herr Pfarrer von Hülfen 
ift von feiner Reife nach dem Rheinlande, wofelbft er 
im Auftrage des Oberkirchen rathes predigte und für 
dle kirchliche Sathſtände Weſtpreußens eine Kollekte 


betrug über 7000 Mk. ; 

Marienwerder, 3. Zuni. Eine Kaffeeklatſchange⸗ 
legenheit hat ein Vorkommniß im Gefolge gehabt, das 
wohl Niemand auch nur zu ahnen vermocht hätte. 
Die Gattin eines hieſigen Beamten, die wohl Urſache 
batte, anzusehmen, daß in der unerquicklichen Vers 
leumdungsſache auch gegen ſie gerichtlich vorgegangen 
werden würde, zeigte unmittelbar nach der erſolgten 
erſten Ve urthellung eine bochgradige nervöſe Aufregung, 
die ſich von Tag zu Tag ſteigerte und ſchließlich Geiſtes⸗ 
umnachtung herbeiführte. Ste ſchrie fort und fort: 
„Ich muß ins Zuchthaus“. Heute nun iſt die ſehr 
deklagenswerthe Frau in die Irrenanſtalt zu Neuſtadt 
gebracht worden — und dles nur als Opfer eines 
erbärmlichen Kaffeeklatſches. 

E. Zuin, 7. Jun. Die hieſigen Schulvorſtände 
hielten noch vor den Feiertagen Sitzungen ab, um die 
Lehrergehälter nach der neuen Gebaltöregultrung ſeſt⸗ 
zuſetzen. Der Schulvorſtand der katholiſchen Schule 
ſetzte für den Hauptlehrer 1200 Mk. Grundgebalt und 
300 Mk. Wohnungsentſchädigung und für die anderen 
Lehrer 1000 Mk. Grundgehalt und 220 Mk. Wob⸗ 
nungsentſchädigung ſeſt. Der Vorſtand der evangeli⸗ 
ſchen Schule bewilligte ihrem erſten Lehrer 1100 und 
dem zweiten 1000 Mk. Grundgehalt und auch je 
220 Mk. Wohnungsentſchädigung. Dem jüdiſchen 
Lehrer wurde vom Schulvorſtande ein Grundgehalt 
von 1100 und eine Wohnungsentſchädigung von 220 
Mk. bewilligt. An Alterszulagen bewilligten ſämtliche 
Schulvorſtände ihren Lehrern je 130 Mk. — Das im 
diesſeitigen Kreiſe gelegene 1500 Morgen große Gut 
Murtſchin, das durchweg vorzüglichen Weizenboden hat, 
erwarb in der kürzlich erfolgten Zwangsverſteigerung 
die Berliner Landbank für den Preis von 300000 Mk. 

Mohrungen, 7. Junl. Am hieſigen Orte 
treten die Maſern ſehr heftig auf. Mehrere Kinder 
find bereits der Epidemie erlegen. Um dem Weiter⸗ 
greifen derſelben vorzubeugen, find die biefigen 
Schulen bis auf die erſte und zweite Knaben» und 
Mädchenklaſſe auf vler Wochen geſchloſſen worden. 
— Infolge der günſtigen Witterung ſtehen Getreide 
und Futtergewächs ganz vorzüglich. Der Roggen. 
welcher berelts in Blüthe ſteht, wird ſtellenweiſe zwei 
Meter hoch. > 

—d. Mühlhauſen, 7. Zurt. Von der biefigen 
Lehrerſchaft ſind in Bezug auf das Beſoldungsgeſetz 
ſolgenende Forderungen aufgeſtellt: 1000 Mk. Grund⸗ 
gehalt, 120 Mk. Alterzulagen, 200 Mk. Wobrungs. 
eniſchädieung; für den Reklor ein um 300 M 
höheres Grundgehalt und entſprechend höhere Mieths⸗ 
entſchädigung und 500 Mk. für Organtiſtendienſt. 

Schippenbeil, 4. Juni. Wiederum find die 
berechtigten Ausfichten auf eine gute Futterernte zur 
nichte geworden, denn die ſehr ertragreichen Wieſen 
der Ortſchaften Roſenort, Louiſenhof, Rinkgarten, 
Schmirdkein, Wöterkeim und Kinnwangen ſteben in⸗ 
folge der noch immer anhaltenden Regengüſſe gänzlich 
unter Waſſer. Da der Drewensfluß ſehr verkrautet 
und verſchlammt tft, wird es mehrere Wochen dauern, 
bis die Wiefen trocken werden und ſomit wird der 
erſte Schnitt als Futter kaum zu verwenden ſein. 
Schon vor Jahren ſollte der Fluß reguliert werden, 
aber da die Beſitzer von höher gelegenen Ländereien 
anderer Melnung ſind, als die Beſitzer der niedrig 
gelegenen Wieſen, iſt trotz mehrſacher Beſchwerden 
an keine Regulierung und Ordnungſchaffung zu denken. 

Königsberg, 5. Juni. Der Herr Mintſter für 
Handel und Gewerbe hat nach einem dem Vor ⸗ 
ſteheramte der bieſigen Kauſfmannſchaft 
beute zugegangenen Erlaß die von letzterem am 
19. v. M. eingereichte Börſen ordnung für 
Könlgsberg genehmigt. Die Börſen⸗ 
ordnung tritt am zehnten Tage nach ihrer Veröffent- 
lichung im Amtsblatte der hieſigen königlichen 
Regierung in Kraft. Bel der Einreichung 
der Börſenordnung batte das Vorſteberamt 
als ſelbſtwerſtändliche Voraussetzung ausgeſprochen, 
daß, wenn für andere preußiſche Productenbörſen die 
Beſtimmung wegen der Mitwirkung 
von Vertreternder Landwirtbſchafſt 
emildert werden ſollte, die gleichen Zugeſtänd⸗ 
niſſe auch der hleſlaen Börſe gewährt werden. 
Der Sm Handelsmintfter bat ſich darauf zur Reptfion 
der Börſenordnung bereit erklärt, falls in der Folge 
an elner der preußifchen Productenbörſen die Mitwir⸗ 
kung von Vertretern der Landwirthſchaft in einer den 
Wünſchen der hieſigen Kauſmannſchaft mehr ent⸗ 
ſprechenden Welſe geordnet werden ſollte. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 8. Juni 1897. 
Muthmafßliche Witterung für Mlttwoch, den 


9. Junt: Wolkig, vormals Temperatur, windig. 
Vielſach Regen und Gewttter. 
as erſte nordoſtdeutſche Radfahrer⸗ 


Bezirksfeſt in Danzig. Vor kurzer Zeit machte 
ſich in den verſchiedenen Gauen des deulſchen Rad⸗ 
fahrer Bundes der Wunſch geltend, außerhalb eines 
großen Bundes ſeſtes auch alljährlich durch Vereinigung 
mehrerer in den betreffenden Bezirk eingeſchloſſenen Gaus 
eln ſogenanntes Bezirksfeſt zu veranſtalten. Der 
Initlative des Danziger Gaus zufolge wurde für 
unfere Gegend ein nordoſtdeutſches Radfahrer ⸗Bezirks⸗ 
feft arrangirt und als Feſtort Danzig jelbft angenommen. 
Zu dieſem Feſte vereinigten ſich ſämmtliche Vereine 
der Gaue 25, 27, 28, 29 und 30 des D. R.⸗B. Es 
waren insgeſammt etwa 500 Radler eingetroffen. So 
ſah man unter anderen Sportsgenoſſen aus Königs 
berg, Dt. Eylau, Tilſit. Graudenz, Poſen, Stettin, 
Stolp, Culm, Pillau, Colberg, Bromberg und anderen 
Städten, ſelbſt Berlin war bei dem Feſte vertreten. 
Das letztere währte 2 Tage, wovon der letztere mehr dem 
Vergnügen geweiht war. Die offizlelle Begrüßung 
der auswärtigen Gäſte fand Sonntag Vormittags 
durch den Vorſitzenden des Gau 29, Herrn Max 
Blauert ſtatt. Mittags 12 Uhr wurde der Prets⸗ 
Korſo abgehalten. Derſelbe bewegte ſich durch die 
bedeutenſten Straßen Danzigs unter Theilnehmerſchaft 
von etwa 400 Radler. Der Ausputz der Räder geſchah 
in opulenteſter Weiſe, für manche Räder wurde ein 
Blumenaufwand im Werthe von 30—40 Mk. gemacht. 
Den erſten Preis im Werthe von 80 Mk in Geſtalt eines 
Paar ſilberner Armleuchter erhielt der „Verein 
Bromberger Radfahrer,“ den 2. eln Teiak⸗ 
born 50 Mack werth, der Baltiſche Touren 
Club Danzig, den 3. im Werthe von 30 Mk., 
der „Radfahrer Verein Culm,“ der noch 
als Ehrenpreis für beiten Blumenſchmuck der Räder eine 
Stand uhr im Werthe von 20 Mk. erbielt. Beim Reigen⸗ 
tabren im Saale des Schützenhauſes erhielten den erſten 
Preis im Weribe von 100 Mk. (1 ſilberne Obſiſchale 
der „Radfahrer Verein Graudenz'. 
den 2. (2 Kandelaber 50 Mk.) der Verein Bromberger 
Radfahrer, den 3 (1 filberne Präſidiumglocke 30 Mk.) 
der „Baltiſche Touren⸗Club⸗Danzig.“ 
Für das Niederrad⸗Kunſtfahren wurden 3 Medaillen 


„ Julius Albrecht: 
Thorn, die 2. Hermann Lau Pr. Stargard, de 3 
Alex. Wollenberg⸗Marlenburg. Im Hero Null? 
fahren wurde der Ehrenpreis in Geſtalt eines Cigarren⸗ 
behälters dem Julius Albrecht⸗Thorn zugeſprochen. 
Dem Damen ⸗Radfahrerinnen » Verein Violetta⸗ 
Danzig. welcher ſich außer Concurrenz am 
am komblnirten Regen mit dem Balt. Touren -Club 
befand, wurde eine beſondere Belobigung ausgeſprochen. 
Das Mitglied des Baltiſchen Clubs, Oscar F ömming, 
hatte im vergangenen Jahre einen neuen Dauer Record 
geſchaffen, indem er eine Strecke vos 460 km. tu 
netto 24 Stunden zurück ſegte. Ihm wurde feltens 
des Bundes dafür eine Medaille dedielrt. Als 
Ehrenpreisrichter funglerte der Stadtcommandant 
von Danzia. Generalmajos von Heydebreck, 
welcher auch den Feſt =» Commers leitete. 
Von Elbing aus waltete Herr Geletnedy vom Rad⸗ 
fahrer Club Elbing des Amtes als Preis: 
richter. Nach Schluß des Feſtes verlleß der Rad- 
fahrer⸗Club Elbing gegen 5 Uhr Danzig und langte 
mittelſt Rades um 94 Uhr in Eibing an 

Das Pfingſtfeſt war in dieſem Jahre vom Wetter 
ſehr begünſtigt, ſo daß man ein Recht hatte, es das 
liebliche Feſt zu nennen. Lagerte am erſten Feiertag 
auch ein dichter Nebelſchleier über der Ende. der eher 
einen tüchtigen Landregen als ſchönes Wetter verhieß. 
fo zerfloſſen die Nebelmaſſen doch bald vor den 
Strahlen der Sonne und faſt wolkenlos blieb der 
Himmel die ganze Feiertage über. Da die Luft ſerner 
warm, am erſten Feiertage ſogar ſehr warm war, 
fo ſuchte männiglich ſich den engen vier 
Wänden und der drückenden Stubenluft für einige 
Stunden zu entziehen, um im Freien Erholung zu 
finden von des Werktages Laſt und Arbeit. Was es 
nur on Foribewegungsmitteln giebt, diente dleſem 
guten Zweck und es waren daher die Land, und 
Waſſerſtraßen alle recht belebt. Weitaus die Mehr⸗ 
zahl der Ausflügler batte Vogelſang als Ziel gewählt. 
Hier gab die Pelz'ſche Kapelle am erſten Fetertag Nach⸗ 
mittag und am zweiten Feiertag früh gut beſuchte Konzert. 
Recht gut beſucht war auch das geſtrige Concert in 
Weingrundforſt, ebenſo das erſte Concert 
nebſt Feuerwerk in Bellevue. Die neben dem 
Feuerwerk angekündigten Productlonen enttäuſchten, 
ſoweit fie überhaupt zur Ausführung kamen, eiwas. 
Die fogenannte Höllenfahrt beſtand z. B. darin, daß 
ſich eine Dame an einem ſchräge geſpannten Sell 
binabgleiten ließ, was auf Jahrmärkten für 
5 oder 10 Pfennig jeder ſelber genießen kann; 
in dem Wettlauſen wurde der Dauerläufer von dem 
Herrn Radfahrer Neumann ſpielend um 2 Runden 
geſchlagen. Von weiter entfernt gelegenen Ver⸗ 
gnügsorten war namentlich Kahlberg ſtark beſucht, 
aber auch Cadienen, Panklau und Reimannsſeide 
bildeten das Ziel zahlreicher Ausflügler. 

e Die Linle der Haffuferbahn 
vom hieſigen Bahnhoſe um die Oſtſeite der Stadt bis 
Engliſch Brunnen fol ganz weſenlich abgeändert 
werden. Wie verlau::t, wird der Vladukt über den 
Pulvergrund ſehr koſtſplelig werden. Bis Engltſch 
Brunnen würde die Bahn vom biefigen Bahnhofe aus 
einen großen Bogen machen und würde ſich die ge⸗ 
ſammte Bahnlinie noch vergrößern durch die von 
Engliſch Brunnen aus geplante Stichbahn in die Stadt 
bis zum kleinen Exerzierplatze. Verſchtedene Firmen, 
welche auch eine Zinsgarantie übernommen haben, wie 
Loeſer & Wolff, F. Schichau ꝛc., ſollten noch Anſchluß⸗ 
geleiſe erhalten. Um die Führung der Bahn über 
den Pulvergrund zu umgeben und den urſprünglich 
beabfic:igtem großen Bogen durch eine möglichſt gerade 
Linle zu erſetzen, 
direkt durch den nordöſtlichen Theil der Stadt zu 
führen, wenn die hieſigen ſtädtiſchen Bebörden die 
Conceſſion hierzu erthellen. Wie verlautet, ſoll dle 
Bahn dann geführt werden über das Neuſtädterſeld, 
an dem Boch'ſchen Walzwerk vorbet, durch Innern 
Georgendamm, über das Grundſtück Johannlsbad.“ 
das Grundſtück „Schwarzer Adler,“ über den Acußern 
Mühlen damm, durch die Hohezinnſtraße, die Bleiche, 
Reufeld'ſche Blechfobrik ꝛc. ꝛc. Eine ganze Anzahl 
von Grundſtücken iſt auf der bewohnten Linie 
durch einen Vermittler beretts unter dem Vorbebalte 
angekauft worden, daß die Stadt dieſe Bahnführung 
genehmigt; die Grundſtücke find durchweg recht gut be⸗ 
wirıhet worden, fo doß dle Beſitzer mit dem Verkauf 
ſebr zuirtedeu find. Die Vortheile u. Annehmlichkeiten 
der geplanten Aenderungen liegen auf der Hand. 
Hoffentlich geſtattet es auch das Verkehrsintereſſe, daß 
einige ſtädtiſche Straßen berübrt werden. 

Der Krieger⸗ und Militär Verein hielt am 
Sonnabend Abend im Vereinslokal feine ditsmonot⸗ 
liche Verſammlung ab, die von eiwa 60 bie 70 Mit⸗ 
glieder beſucht war. Der Stellv. Vorſitzende Herr 
Hauptmann Schmidt will wegen überbäufter Dienftges 
ſchäfte ſein Amt niederlegen. Die Neuwahl iſt auf 
die Tagesordnung der nächſten Verſammlung geſetzt 
worden. Vier neue Mitglieder traten dem Vereine 
bei. Das diesjährige Stiftungsſeſt ſoll wle berelts in 
der letzten Verſammlung beſchloſſen, am 20. Juni cr. 
von 33 Uhr Nachmittag ab durch Concert, Feſtrede, 
Humoriftiihe Vorträge etc. und nachlolgender Tanz 
im Vereinslokal geſeiert werden. Zur Thetlnahme 
an dem, am 13. d. Mts. in Baumgart ſtatt⸗ 
findenden Verbandsfeſte des hieſ. Kreis Krleger⸗ 
verbandes haben ſich vorläufig 28 Kameraden 
gemeldet, man hofft aber, daß ſich mehrere Andern 
noch melden werden. Zur Thellnahme an der Fahnen⸗ 
weihe des Kriegervereing „Königin Lulſe“ in Ollva 
am 14 d. M. haben ſich 4 Kameraden gemeldet, dle 
dle Reife auf eigene Koſten ausführen werden. 
Mehrere Kameraden mußten wegen Nichtbezahlung 
der Beiträge geſtrichen werden und werden zum 
1. Juli wahrſcheinlich noch mehrere Streichungen er⸗ 
folgen, da der Vorſtand jetzt ſtrenge nach den Ver⸗ 
einsſatzungen vorfahren will um Unordnungen zu 
vermeiden. Nach Erledigung einiger Fragen wurde 
die Verſammlung mit Rückſicht auf den Heiligenabend 
um etwa 10 Uhr geſchloſſen. 

Socialdemokratiſches. In dem Bergſchlößchen 
fand geſtern Uebermittag eine Verſammlung ſtatt, in 
welcher der Führer der Weſtpreußlſchen Socials 
demokraten Herr Stolpe⸗Danzig einen Vortrag belt 
über das Thema: Anſchlag des Junkerthums gegen 
das allgemeine Wahlrecht und die Ausnahme⸗ 
beſtimmungen durch die Geſetzgebung gegen die 
Socialdemokratie. Der Redner, welcher z 8. eifrig in 
der Königsberger Wahlagitatlon thätig fit, ſchelderte 
zunächſt, wie die Freiheit in Deutſchland in den letz en 
Jahrzebnten eingeſchränkt worden wäre, im Gegenſotz 
zu den Zeiten des Alterthums und Mittelalters (717) 
Schaffung des Vereinsgeſetzes wurde im Jahre 1852 
die Freiheit eingedämmt. Dann kam das Soclaliſten⸗ 
geſetz, durch welches fi die Anhängerſchaft der 
Soclaldemokratie von 300 000-400 000 auf 2 Mill. 
erböbt hat, der Entwickelung der Gocials 
demokratie nicht das Geringſte geſchadet hat. 
Ein neuer Verſtoß iſt jetzt durch das Vereinsgeſetz ges 


liegt die Abſicht vor, die Bahn 


| 


macht worden. Redner beſchüäftigt ſich Hauptlächlic 
— 9 8 der Vorlage, welcher ja zwar in ſeiner urjprüng- 
chen Faſſung aufgehoben worden iſt. Man verſpricht 
& an dem Verein zufolge ähnlichen Erfolg wie an 
dem Sozlaliſtengeſetze. Minderjährigen Perſonen darf 
der Beſuch an Verſamlungen nicht verboten werden. 


ordnung ſteht u. a. Verlängerung der Gültigkeitsdauer 
des Ausnabmetariſs für Torfſtreu und Torfmull bis 
zum 1. Mat 1902; Vorlagen über Tariſermäßigung 
für Thomasphosphatmehl, Hebung der Ausfuhr von 
gt 3 u a „ nach der Schweiz 
0 arüber binaus, Ermäßigung der Frachtſätze fü 
Ein 17—18jähriger Arbeiter jet ſchon wirtbſchaftlich] Getreide von ohpeeußtiden Salden ! 
ſelbſtändig, er habe Pflichten, müſſe dem Staate dienen, häfen; der Antrag, den Perſonenzug 66 von Allen⸗ 
ar Steuern zahlen etc.; deshalb muß ihm auch das ſtein nach Berlin von Allenſtein etwa eine halbe 
f echt eingeräumt werden, ſich am poltitichen Leben be-] Stunde früher als gegenwärtig abzulaſſen und ſeine 
belligen u können. Man wolle mit Gewalt den] Fahrgeſchwindigkeit bis Thorn derart zu erhöhen, daß 
zan el“ zur Exploſion bringen, um dann mit er in Thorn den Anſchluß an den Durchgangszug 72 
en auch von Richter bewilligte Kanonen die „Maſſe“ I nach Berlin erhält, und der W nterfahrplan 1897/98. 
nieberkarbätfchen zu können. Schließlich wurde folgende Wichtig für Geſchworene oder Schöffen. 
9 angenommen: Die Verſammlung proteſtiert | „Wer, als Zeuge, Geſchworener oder Schöffe berufen 
er gegen jede Verſchlechterung des Vereinsrechts | eine unwahre Thatſache als Entſchuldigung vorſchützt, 
— A ch gegen die im Abgeordnetenhauſe zur] wird mit Gefängnißitrafe bis zu 2 Monaten beſtraſt.“ 
e and Vereinsgeſetznovelle. Dies die Beſtimmung des § 138 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
fir er 125 ſa. Der auf der Schichauſchen Werft | buches. Ein als Schöffe berufener Staatsbürger war 
75 3 e Nbedenet für den Preis von ausgeblieben und deshalb in eine Ordnungsſtraſe ger 
A 6 er 1100 Salondampfer Elſa am erſten nommen worden. Hiergegen hatte er ſich beſchwert 

Baia — 1 5 2 erſte Fahrt nach Kahlberg gemacht. und zu entſchuldigen geſucht, hierbei aber Umſtände 

r fährt auf dem Haff ſchneller als der] behauptet, deren Unrichtigkeit ſeſtgeſtellt wurde Die 


Kahlberg, = 
pen 1 die Fahrzeit um faſt 1 Stunde] Staatsanwaltſchaft erhob nunmehr gegen den undor« 


3 Bun) 1185 Am = Kin pen: ſicherung, daß fie niemals zu exiſtiren aufköcen werde, 

auf dem Dampfer Kahlberg eine Fahrt nach unſerm 

Seebadeorte an. Wir hatten ſchon auf der Hinfahrt ſo 5 r . ae Bent 5 

die Ueberzeugung, daß die Zahl der zu befördernden amia, 8. Junt. Die pbilhelleniſche Leglon wurde 

Perſonen bet weitem diejenige überſtleg, die der Dampfer aufgelöſt. 

nach den üblichen Beſtimmungen aufzunehmen das Honolulu, 8. Juni. (Reuter = Meldung.) Die 

2 huge 1 wir er vor 1 en Regierung von Hawat hat es abgelehnt, Japan bie 
rt und Stelle waren, gelang es uns nur er, ein 

Plätzchen für unſere Angehörigen ausfindig zu machen. 1 15 geben, welche dieſes . batte, 

Auf der Rückfahrt machte ſich dieſe Thatsache in noch] well die Regierung von Hawal ſich geweint batte, 

unangenehmerer Weiſe geltend, well ein Theil der] die Landung von 400 japantſchen Einwand ee zu 

am Morgen beförderten Paſſagtere noch dazu kam. geſtatten. 

Zweifellos hat Bet et das m dic 5 8 

auf welchem er einigermaßen bequem ſich niederlaſſen - TER 

kann, zu beanſpruchen und darf nicht feine Nachbarn Börſe und Hande ü 

beläſtigen. wie er es nicht nöthig hat, ſich von ihnen Berlin, 8. Juni, 2 Uhr 25 Min. Ber “m 

beläſtigen zu laſſen. Das war aber an dieſem Tage, 8b . Ruhig. Cours vom 5.16. | 8.16. 

bel der fürchterlichen Enge in einer Weiſe der Fall, 9750 Pa Ye . 

die jeder Beſchreibung ſpottet. Wir glauben, daß] 3 12 x 8 er 

Verhältniſſe gleich unangen hmer Natur in früheren | 4 bet. Preußische Conſolss 104.10 10410 

Jahren ausgeſchloſſen waren, daß vielmehr zu großen | 3½ pCt. „ * „ a8: 104,20 104 10 

Ueberfüllungen durch rechtzeitig zur Verfügung ge⸗]3 pet. „ 5 a 

ſtellte Reſervedampter vorgebeugt wurde. 3½ pt. 550 che Pfandbriefe. 100,10 100,20 

e 


Ein zweiter Punkt muß bei dieſer Gelegenheit] 34a pt reußiche Pfandbriefe ne; 100,10 


= igen Schöffen Ankl G. ü Deſterreichiſche Goldrente 048 104,80 
Städti ſichtig nklage aus § 138 St.⸗G.⸗B., und noch berührt werden. Wir wiſſen uns von allen 

wird das 1 en es erfolgte die Verurtheilung zu einer Geſängnißſtrafe] Empfindlichketten frei, wir ſehen es gerne, wenn die Heßderreichſche ee 3 m 18 15 
den Eibingfluß ee Far er 15 0 1 1 eee Der Angeklagte ergriff die [Sonntagsſtimmung Anlaß zu Aeußerungen der Luſt en e . 216 80 216 65 
wie bisher zwiſchen dem Bollwerke und Waſſer ver- fih nur Ar — — Euhalhgurgen üs In ee eee e eee 889 6 


bletbt. Dieſer freie Raum diente den badenden „ 
ſonen bisher immer als Stand⸗ und Sonnplatz, 55 
durch den auf dem Elbingfluſſe vorbeifahrenden Per⸗ 
ſonen ein unſchöner Anblick geboten wurde. Im 
Intereſſe der Sittlichkeit und Schſcklichkeit iſt dieſe 


wenn bei dem ſchönſten der Feſte der Becher auf 4 pet. 8 Goldrente, abgeſtemo. 66,5 6700 
einmal überſchäumt. Aber wir müſſen es uns doch | 4 —. Italieniſche Goldrente 

verbitten und glauben biermit den berechtigten] Dißconto-Commandit tt 204,50 204.90 
Wünſchen des großen, gebildeten Publikums einen ent⸗ Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ „ 123,25 123,75 
ſprechenden Ausdruck zu verleihen, durch rohe Aus 


zu leiſtende Dienſte als Schöffe beziehe, nicht 
aber auf eine nachträgliche Entſchuldigung. 
Das Reichsgericht IV. Straffenat, hat durch Urthetl 
vom 19. Januar d. J. die Reviſion verworfen und 
ausgeführt: § 138 biete zu einer ſolchen Unterſcheidung 


ü brüche wüſter Trunkenheit, wie fie bet der Rückfahrt Preiſe der Coursmakler. 
dab 1 d um keinen Anhalt, und auch die vorauszuſetzende Abſicht] nach Elbing zutage traten, in unſerer Ruhe und der] Spkeitus 50 lor. — . 39.264 
Bolwert. — Die ftädtifce 9 eftelle hinter dem | des Geſetzgebers führe nicht dahin; denn die Sicherung Freude am Genuſſe der herrlichen Natur geſtört zu E n a 
der erſten Tagen ſelt ihrer adeanſtalt iſt während] des geordneten Ganges der Rechtspflege erfordere] werden. e 855 . ne 
geweſen, u das Welte W ſebr gut befucht F ebenfo eine Pönallſirung von nachträglich vorgebrachten ni Rüböl Are Saß „ e 
a den erſten 5 Tagen find ; lt Ben er des e Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. Rüböl Oetobe r. 51,90 4 
Billette verkauft b. * J wenn die Funktion a e noch ausſtehe. Da 3 
u MH zen, ad e e e e e e e eee e dee. 

* . n 5 N „ 0. * 
Zahlreiche Prügeleien, bei denen das Meſſer . — W re Ausführung 15 0, 4540 Hectar, 675 Mk. Nutzuagswerth. Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 


tögericht Im: 9. den notirten Preiſen 2 .A per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
Per 1 e . Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 


Wetze n. Tendenz: niedriger. | A 
0.6847 Hectar, 8,87 Mk. Yrundfteuerreinertrag, 354 mſat: 100 Tonnen. | 


zumeiſt eine Rolle ſpielte, haben an d 
Pfingſtſelertagen hier und in der nächſten N 

Kokgelunben, So ſollen am erſten Felertage in 
ogelſang bezw. in deſſen Nähe große Schlägereien 


Entſchuldigungs⸗Gründe fein und lieber eine Ordnungs- 
ſtraſe zahlen, als in das Gefängniß wandern. 
Radfahrer machen wir auf das neu erſchlenene 


Blatt „Königsberg und Elbing“ der deutſchen Straßen⸗ Ml. Nutzungswertb. 5 Re RD 
8 gr denen die dort ſtattonirten Gens darmen profilkarte 3 Diele nach 5 3 Amtsgerſcht Eulm: 28. Jull, Podwik, Grund⸗ 5 eben . 8 ; A ; 18 
Waſſerſt eſſer beſchlagnahmt haben. Ein in der, Material und mit Unterſtützung des Deutſchen Rad⸗] buch blatt 164, Kätbner Stantsl. Lewandowskl'ſche Tranſit Mer und weiß. 124 
Kr An wi dend Arbeiter wurde von den in] fahrerbundes und der Allg. Radfahrerunlon bear⸗ Ehel., 4.3284 Hectar, 2,10 Mk. Grundſteuerrein⸗ E ellbun t. 115 
Friede 0 55 e wohnhaften Arbeitern Wilhelm und] beitete Karte iſt für jeden Radfahrer geradezu unent⸗ ertrag. Regulirungspreis z. freien Verkehr — 
Menschen) Au (ein Paar mehrſach borbeftrafte | bebrlich geworden, enthält fie doch alles, was für den Amtsgericht Cbriſtburg: 18. Jul, Menthen,] Roggen. Tendenz geſchäftslos. 105 
ene & onntag früh auf der nach Vogelſang] Radtourſſten wiſſenswerth iſt. Nicht nur alle ſabr⸗ Grundbuchblatt 16, Bel. Onufrius Beyer'ſche Ehel., e e 71 
ſchwer r durch Meſſerſtiche in den Kopf] baren Wege, alle Steigungen (in Metern), alle Ent⸗ 6.5971 Hectar, 148,28 Mk. Grundſteuerreinertrag, 15 e clan Verkehr. — 
n e Heute erfolgte ihre Verhaftung. Auch | fernungen (in ganzen und Bruchtheilkllometern), alle 240 Mk. Nutzungswerth. Gerſte, große ( 60 g l 
abend Abend l Chauſſee entwickelte ſich am Sonn⸗ nur irgendwie nennenswerthe Orte, die Eiſenbabnen, Amtsgericht Chriſtburg: 12. Jull, dafeldit, Grund⸗ leine (525.660 ß) 110 
mehrere d eine arge Prügelei und find hierbei] Flüſſe u. . w. find auf der Karte angegeben, ſondern buchblatt 98, Bürgermeiſterwitwe P. Loſſe, geb. 15 er, an 8 — 112 
ſchledenen er Bethelligten durch Meſſerſtiche in ver- | fie zeigt auch auf den erſten Blick das für den Rad⸗ Meklenburg, Danzig, und Stadtgemeinde Chriftburg, | Erbien, inländiſche 8 
in Gruben rpertbellen arg zugerichtet worden. Der fahrer Wichtigſte: die Beſchaffenhelt der Straßen, 712 Mk. Nutzungswerth. ene e ee 


Amtsgericht Dt. Krone: 17. Juli, Dyck, Grund⸗ Mubſen, inländühe e. 205 
buchblatt 53 und 59, Wittwe Ling Schultze, geb. 5 2 8 
Ultermark, Schwerin l. M., u. Mtg., 3.58 reſp. Königsberg, 8. Juni, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 


2 2 (Von Portatius und Grothe, N 
den ufs de e pen Ne eee Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. r 


ene wohnhafte Arbeiter Albert K. wurde] ſowie gefährliche Stellen. Als eine wichtige Neuerung, 

Fr die den Werth der Karte noch weſentlich erhöht, wird 
ten ſich a uf der Königsberger Chauſſee bearbeiter es jeder Radfahrer begrüßen, daß jetzt alle Sektlonen 
dor A eo nnaben Abend eine Anzahl Arbeiter] für ihren Bezirk ein kurz gehaltener Reiſeführer 


chankhauſe mit Latt iri f 

ein atten und Meſſer. Auch | gratis beigelegt wird. Erfchlenan iſt die Karte im Spiritus pro 10000 L % excl. Faß. 

bat W betheiligte ſich an dieſer Schlägerei und | Verlage von Mittelbach ia Leipzig. Amtsgericht Flatow 26. Jult. Podruſen, Grund-] Loco nicht 3 * ; 5 40,30 „A Brie 
verleßt. Oeder Menschen mit dem Gübel erheblich) Machahmenswerthe Verordnung. In Ban. buchblatt 59 und 78, Bei. Joſ v. Halomatihe Eher Mai 40,20 „ Brie 
505 85 er Verwundete hat auch von einem Bruder] kenſee bei Hamburg iſt eine Polizeiverordnung er- leuke, 0,1560 reſp. 5.0845 Hectar, 1,65 reſp. 75,08 Loco nicht contingentirtt —.— * Geld 
a daten Meſſerſtiche in den Kopf und Rücken laſſen worden, nach welcher es ferner verboten If, Mark Grundſteuerreinertrag, 75 Mk. Nutzungswerth. Mai...» u... .= 4 Geld 


Amtsgericht Konitz; 3. Jull, Bruß, Grundbuchblatt — 
208, Bierverleger Aug. v. Grabowski Nhl. 14.8320] Glasgow, 5. Juni. Schlußkurſe.] Mixed number 
Hectar, 9,42 Mk. Grundſteuerreinertrag. warrants 44 ah 10 d. Stetig. 

e S Ye > A Gr 2 en 
uchblatt 58, Sattlermſtr. . Hartwig'ſche Ebel.]| 32 
0,3191 Hectar, 207 Mk. Grundſteuerreinertrag, 159 - Zurückgesetzte Stoffe 


W im Ausverkauf. 
7 Meter Waschstoff, waschächt zum ganzen 


Telegramme. | Kleid für Mk. 1.95 Pfg. 


zum Anfıchen des Feuers Petroleum in die Feuer 
gen Bag Feine Rumtreiber. Montag Morgens heerde zu gießen. Zuwiderhandlungen weden mit 
mohnhäfh br unfernabmen die in der Leichnamſtraße] Geldſtraſen bis zu 60 Mk. oder entſprechender Haft 
me: —— Salz ſchen Eheleute einen Spaziergang, beſtraſt. | 
7 Jahren adlein drei Kinder im Alter von 4 5 und Aufhebung der Gehöftſperre bei Impfung 
leute um 9 Abr dene Als die Schulz'ſchen Eder j gegen Lungenſeuche. Nach $ 80a der Jnſtruction 
Fenſter offen und elmkebrten, fanden fie, daß ihre; vom 27. Junt 1895 zur Ausführung des Reichsvieh⸗ 
Nachlorſchunge nd auch die Kinder fort waren. Alle ſeuchengeſetzes find Rindvtehbeſtände, bei welchen die 
end 8 waren vergeblich Inzwiſchen war es] Impfung gegen Lungenſeuche gemäß $ 45 dieſes Ge⸗ 
ſchon polizeiliche und die troſtloſen Eltern wollten ſetzes auf polizeiliche Anordnung ausgeführt iſt. rück⸗ 


i - j 
J＋77%%%%%%%%/% | Sein. & Sm dan Omatmns, sel Be Par Ha an 
— deren eigenen Angaben hatten ſich die Kleinen d. h. fie find ae 88 80 und 91 der ufteuttion auf] Gaſe bel den Löſchorbelten des Brandes der Schering Je Meter Sommer- Nouveauté, doppeltbreit 
* in 5 Uhr durch die Ferſter vom Haufe entfernt, | die Dauer von ſechs Monaten einer nur in einigen ſchen chemischen Fabrit am 2. Junt find 3 O fizter⸗ zum ganzen Kleid für Mk. 3.00 Pig. 

N er Mailuſt nach Vogelſang zu gehen. Beziehungen etwas gemilderten Gehöftſperre zu unter- der Feuerwehr und 57 Feuerwehrkeute ſchwer erkrankt. 6 Meter Alpaka, doppeltbreit, zum ganzen 
der en one rn .. ber 0 1 Bir, 2 Aufnahme bielen die Keen Berlin, den 8. Junl. „Die Welt am Mog tog“ Kleid für Mk. 4.50 Pfg. 

eiter Augu we er Zwangsimpfung außerordentli erſchwerenden 75 ; di i i i i 

P. mit ſeiner Ehefrau ſich auf dem Friedrich Wilhelm | Beſtimmung in die Jnſtruktlon wor led die Be⸗ meldet: „Auf dem Grundftück des Reſtauratcurs Jalob | EB 7 3 1 N Baer 55 Pf 
25 zankte, ſie in gemeiner Weiſe ausſchimpfte, ſorgniß maßgebend, daß die Impfung eine gewiſſe in Treptow waren am Sonnabend Nachmittag zwei olle, zum ee Ion RT 
Gi m. verurſachte und nach der Frau einen] Gefahr für Die weitere Verbreitung der Lungenſeuche Mädchen dabei beſchäftigt, die zum Pfingit'eite ge⸗ Ausserordentliche Gelegente enn 


in modernsten Woll u. Waschstoffen 


Gleiches Schickſal t iter⸗ ! i 
ches Schickſal hatte die Arbeiter | durch das geimpfte Vieh in ſich schließe. Dieſe Beſorg⸗ ra roduzirten Preisen 


; ſchlachteten Gänſe über elner Pfanne mit brennendem 
Santo, S. aus der Neuergutfiroße, die in der niß bat ſich inzwiſchen als unbegründet erwieſen, denn 


Splritus abzuſengen. Als das Feuer ſchwächer wurde, 


mebrere Perſonen anrempelte und es wird jetzt von der Veterinärwiſſenſchalt allgemein = ? 5 versenden 

E aus verübte. T anerkannt und iſt durch die Beni beg orden goß man Spiritus in die n mit einem ſurcht⸗ in einzelnen Metern franco ins Haus. 
das an der ochen iſt in der Nacht zu Montag in deß die Impfung an ſich eine weitere Verbreitung baren Knall explodlıte die Kanne; beide Mädchen Muster auf Verlangen franco. 
Börfer, Di Hohen Brücke belegene Gebäude „Alte] der Lungenſeuche weder mittel- noch unmittelbar be» erlitten Brandwunden. Die Köchin Brackhuhn iſt am Modebilder gratis. 
St gehöriges Diebe haben aus dem dem Seilermeiſter] günſtigt Das geimpfte Vieh braucht desbalb keinen J 2. Friertage ihren Verletzungen erlegen, wäbrend bei] Versandthaus: OETTINGER & Co., 
deſſen a Verkaufsladen und aus dem Comptoir] befonderen Schutzmaßregeln unterworfen zu werben, d i au . 05 en, 1 Deren . 
Geld gaben Menge Sachen geſtohlen. Außer baarem wenn es nicht, abgesehen von der Impfung. entweder em anderen Mädchen eine Gefahr für das Leben t-Abtheilung für Herrenstoffe: 

cheeren, 10 5 Diebe drei Revolver. Patronen, | der Anſteckung verdächtig oder mit anſteckungsver⸗ nicht mebr vorzulegen ſcheint. Separat-Abthellung 


. ſtaate Buxkin zum ganzen Anzug M. 4.05 Pfg. 
—. < ek Cheviot zum ganzen Anzug M. 5.85 Pfg. 


geräth ꝛc. mit dutzend Taſchenmeſſer, Pfeiſen, Angel- dächtigen Thieren in Berührung gekommen iſt. Da 
ſich zur Ausſüß ſich geben beißen. Die Diebe haben für diefe Fälle In den 88 74, 75, 78 und 91 dle er⸗ 
dient. Eine Spur des Diebſtahls eines Lichtes be⸗ forderlichen Vorkebrungen getroffen ſind, iſt § 80 a 
Unfall Auf der Spitzbuben fehlt noch. entbehrlich. Der Bundesrath bat daher in ſeiner 
Nähe von Belt dem Aeußern Georgendamm in der geſtrigen Sitzung die Aufhebung des $ 80 a ber 
mit einem B vue ſtürzte, Infolge Zuſammenſtoßes ] ſchloſſen. 
unglücklich . der Kapellmelſter Schnur derart Das Ausſtellen von Photographien in Schau⸗ 
Oberſchenkel kei feinem Rad, daß er mit gebrochenem] käſten während des ſonntäglichen Gottes dienſtes iſt 
n unfrei Wobnung auſſuchen mußte. nach einem neuen Urtheil des Kammergerichts ſtraf⸗ 
erſten Seterta tilliges Bad mußte am Abende des bar. In dem Urtbeil heißt es: „Auch ein Schau⸗ 
den Treideldam ein jüngerer Radfahrer nehmen, ber | kaſten bat ein Schaufenſter, welches zur Au ſtellung 


Müller von bier {ft in der geſtrigen Nacht in Allen⸗ 

ſtein, wo er beſuchsweiſe weilte, plötzlich geſtorben. 
Budapeft, 8. Junl. In dem Städtchen Nadud 

Var Debreczin kam es während der Pfingſtfetertage 

zu Unruhen, die von den Soclaliſten hervorgerufen Schutzmittel. 

worden weren. Die Gensdarmen machten von den Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 

Schußwaffen Gebrauch. 1 Perſon wurde getödtet, ohne Firma gegen Einſendung von 10 9 in Marken 

7 ſchwer und mehrere andere leicht verletzt. W. H. Mielck, raukfurt a. 


1 2 i — 
welcher auf lein entlang fuhr. Der junge Sportler, von Waaren oder Waarenmuſtern dient und die aus: Paris, 8. Juni. Dem „Gaulols“ zufolge finde ? „ 
ſachte, ſtleß en Rade allerhand Kapriolen verur- geſtellten Waaren oder Waarenmuſter ſtillſchweigend die Reiſe des Präſidenten Faure nach Rußland erſt Elbinger Standesamt. 

Bu um und fel ant kan N ben ne Fes e ber zu e ordern ia. 1 55 Mitte Auguſt ſtatt. Vom 8. Juni 1897. 
n das na ammt feinem eiſernen Roße] dies will aber die Poltzeiverordnun rem öffent⸗ « : 
fie Element, dem er erſt nach längeren Bes | lihen Zwecke nach im Intereſſe einer 0 5 — Bonbon, 8. Juni. Der ite nationale Bern Geburten: chung Ku 


Bemühungen 
eniſchlüpfen ton fetten verſchiedeuer Paſſanten wieder | der Sonn⸗ und Feſttage während der Stunden des 
egen ungebührli Hauptgottesdienſtes verhüten. Bei der Auslegung 
Schankgeſchäft der Wa e Betragens in einem | des Begriffs „Waaren“ kommt es nicht darauf an. 
eines Stockes wurde Sonntag und wegen Diebſtabls | ob die Waaren verkäuflich find oder nicht. Auch 


arbeitercongreß wurde geſtern in Anweſenheit von Schönke 1 T. — Former Gottfried See⸗ 
58 Delegirten, die 1050 000 deutſche, engliſche und feld 1 S. — Arbeiter Friedrich Engel 
franzöſiſche Bergarbeiter vertreten, eröffnet. Eine 1 T. — Poſtillon Heinrich u 15 
weitere Abordnung, welche 100 000 belgiſche Berg⸗ — Arbeiter Gottfried Liedtke 5 


Franz Z. vom Gr. ag Abend der Metalldreher Waarenmuſter fallen unter dieſen Begriff, weil fie Metalldreher Hermann Weiß 1 S. — 
ſelbe 100 ſich a dr bier verhaftet. Der⸗ als Proben der Gewerbthütigkeit des e arbeiter vertritt, wird noch erwartet. Töpfer Feier Schwarz 1 T. — Fac⸗ 
haben. prellerei ſchuldig gemacht] den dazu beſtimmt find, den Zwecken des Gewerbes 


London, 8. Juni. Nach einer Meldung des tor Bernhard Bargel 1 S. — Heizer 
„Standard“ aus Athen hat die griechiſche Regierung Guſtav Nadrau 1 S. — Arbeiter Joſef 
den Mächten neuerdings mitgetbeilt, daß ein ſchleuniger Regenhrecht 1 S. — Arbeiter Friedrich 
Friedensſchluß und die Räumung Theſſallens durch die Schieck 1 S. — Schloſſer Carl Schulz 
Türken dringend nötbig ſef. 1 T. — Tiſchler Carl Lehmann 1 T. 


W. A. Durchgänger. So betriebes zu dienen. 


wurden dle Bewohner der Mügleuend Nachmitlag 


Schrecken versetzt. Ein St enſtraße in großen Sti . 
ieh, eifcherfehnt timmen aus dem Publikum. 
feinem Meifter den Auftrag erhalten 0, — = (Für Mittheilungen unter dieſer m übernimmt 


Schmied 1 0 N 

war tra der Lehel Al den 008 Plerd beſchlogen Nebaktion nur die preßgeſchliche Verantwortung.) | Athen, 8. Junl. Der Krlegsminlſter Ober] . Former Friedrich Kalkomsti 1 8. 
In der Müblenſtraße jedoch ns den Rückweg an. it ſolgendes S Tſamados iſt beute nach den Thermopylen abgereiſt. ufgebote: Bäckermeiſter Auguſt 
ſcheu = 1 durch. Drei Deinen 2 7 plötzlich uus in ER 5 . . Die Abendblätter veröffentlichen den Wortlaut eines arg a Julie Wöheln 795 Er 
nannte Straße paifierten, welche die ge⸗ ehr geehrter Herr Redacteur! ugu ölm m . 
ſcheuen Pferde umartandı on ſſan le von dem Ihr Blatt bat den anerkennenswerthen Gebrauch gebeimen Rundschreibens der Ethnite Hetalria, in dem Sterbefälle: Schuhmacher Otto 


dieſelbe erklärt, fie werde ihre Organifation auflöſen, Pannike S. 9 T. — Arbeiter Anton 
nachdem ihre Secretäre Mittheilungen über ihre Rudloff S. 8 T. — Fleiſchermeiſter 
Thätigkeit in die Oeffentlichtelt gebracht und ſich gegen Ferdinand Grüß T. 3 M. — Auf⸗ 


ſie ausgeſprochen hätten. Das Rundſchreiben bemerkt wärterin Roſalie Romeike BE a 


Thier nicht von einem wenn das eingeführt, unter obiger Rubrik etwaige Beſchwerden 
nn: Perſon zum Sehen ea Ofntanfepung der sfeiner Leſer ein Plätzchen einzuräumen. Schreiber 

Bezirks⸗Eiſenbahnrath. Die fut den wäre. dieſer Zeilen macht von der ſreundlichen Erlaubniß 
Sitzung des Bezirks⸗Elſenbahnraths für ordentliche um fo lteber Gebrauch, als nach feiner unmaßgeblichen 


f die Eiſen⸗ i 
fab an ge ank 1 e Vronberg i ee ee ee ferner, die Gefellicaft ſel ein Unternehmen, das direct Holzhändlerfrau Gottfried 
„Jun zig ſtatt. Auf der Tages“ zu erzeugen geeignet find, die zu heben die betbelligte aus der Armee hervorgegangen ſel, und giebt die Ver⸗ 28 J. 


Richtiges „ Pfd. Zollgewichtin Tagen 


| | Nur gute, brauchbare Waare 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
| 
| 
| 
! 


ordonett-Häkelsarne| 


e ee ra 
creme, weiß, 


Kr. 14 


Lage 13 
2 Lagen 28 


Nr. 18 


Lage 17; 
2 Lagen 31 
Nr. 30 
Lage 19 
2 Lagen 35 

| Nr. 50 
Tage 23; 
2 Tagen 43 


Nr. 30 Nr. 40 


Nr. 16 


Lage 16 


2 Lagen 30; 


Nr. 20 
Lage 
2 Lagen 32 
Nr. 40 
Lage 20 
2 Lagen 37; 
Nr. 60 | 
Tage 29 
2 Tagen 51 


Weiss Cor donett-Häkelgarn, 
20 Gramm-Knäule, 


Nr. 50 Nr. 60 


Rolle = 
Lederfarbig Doppelgarn, 


garantirt . 8 0 


— age Yo Yo Pfd. 28 P 


eee ve 


Jeden Mittwoch 5 Uhr, 
bei günstiger Mikes; 


SONS. 


Das Somtté. 
Heute Dienstag: Liedertafel. 


Grosser Saal. 


Liederhain. 
Aeg n Sei drr 


Fare der Sackfenn irren 
ED 
Verſammlung. ug 
Thumberg. 

Jeden Mittwoch: 
Jeſellſchafts⸗Abend. 
Donnerſtag: 
Familien⸗Kränzchen. 


L. Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
Künstl. Zahnersatz, Plomben etc. 
Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


A. Danielowski, 


Aeuß. Mühlendamm 67. 
Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 


Destillation. 


Sogeialddt. war Vece. 


ächter Verſchnitt. 


1 


Rolle 10 Pf., Rolle 12 Pf., Rolle 14 Pf., Rolle 16 Pf. 


Fr = Cordonett-Häkelgarn, 
5 Pf., Carton 10 Rollen 


- 45 Pf. 
Echte Sommer-Digogne 


ſehr preiswerth. 


eee. 


Künfliche ihn 


unter mehrjähriger Garantie, 
Plombiren zc, 
Adolf Bukanu: 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 8 
EEE MH 


— 5 
| 


= Maschinenölel = 


Wagenfett! 
2 bersiicn Qualität, billigſt. UM 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Ein in vollem Vetriebe befindliches 
Folonialwaaren- und 
Delicateſſen-Heſchäft 


ift mir mir zum Verkauf . Näheres 
bei Entz. 


Lehrling 
ſucht J. Staesz jun., 
Königs bergerſtraße. 


IX ohnun g. 2 kleine Zimmer, 


möglichſt m. zwei] 
Ausgängen, wird von ruhigem Miether 
per 1. October in der Nähe Luſtgarten 
geſucht. Waſſerleitung bevorzugt. Gef. 
Offert. mit Preisangabe unter Nr. D. 132 
an die Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


18 


2 A. Wittig EB 


5 1 Ahrmacher NV A 
u. Goldarbeiter Su 
Friedrichſtr 3 
5 Eingang: dee egeife 


i empfiehlt jein iin Lager von: 
ö Taschenuhren in Gold, Silber, Oxid und Metall. 
Regulateure in den verſchiedenſten Ausſtattungen. 
i Stand-, Wand- und Wecker-Uhren. 

; Sämmtliche Uhren find ſorgfältig abgezogen und leiſte für 
guten Gang weitgehendſte, reelle Garantie. 

t Große Auswahl von Gold-, Silber-, 

) Corall- und Alfenid-Waaren. 

! Sortirtes Lager in optischen Artikeln, wie: 
Barometer, Thermometer, Perspectives, Brillen, 
H Pincenez etc. 

BER Ale Reparaturen, ſowie Meunnfertigungen, 


Granat-, 


Gravirungen ꝛc. an Uhren, Muſikwerken, Schmuckſachen ꝛc. 
ſofort, gut und billig unter Garantie. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. Tg 


e 
August Neumann, Sdneidermeißer, 


Elbing, Heil. esst tra 20, 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager | in 


Anzug⸗, Paletot⸗ u. Beinkleiderſtoffen 


in nur vorzüglichen Qualitäten und neueſten Deſſins. 


Bestellungen nach Maass 


werden in kürzeſter Zeit ſauber und billig ausgeführt. 
Zur Anfertigung von Garderobe aus nicht selbstgeliefertem 
Stoff bin gern erbötig. 


Neuheiten der Saison. 
TS ER Een 


K. Mintel, Tiſchlermeiſter, 


Spieringſtraße Nr. 27. 


Empfehle mein Lager von 
Möbeln, und Polſter⸗ 
Spiegeln 


waaren 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 


n 


Ia 


aus besten schwedischen Steinen gebrannt, seiner 
Ergiebigkeit halber den besten und billigsten Mörtel 
liefernd, stets rap aus dem Ofen, 


Elbinger Kalkwerk P. Jantzen 


früher F. O. Hintz \WVwe. 


Waſſerſtr. 15 Waſſerſtr. 15 


J. ae Plüſchgarnituren en 
d. Kürſchnerſtr.“ Sitz⸗ u. Schlafſopha von 30 M. an. d. Kürſchnerſtr. 


'Sophatische, Matratzen von 16 M. an, gut und ſtark. 
Reparaturen billigſt. 


A. Czylinski, Waferftaße 15. 


DDD 


Dampf-Järberei und Garderoben. Reinigungs⸗Anfalt 


F. fischer, Elbing, 


Heilige . Nr. 2, 
empfiehlt ſich zum 
ärben und Reinigen 


fſämmtlicher Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ Garderoben, mg 
zertrennt und unzertrennt, 
Möbelstoffe jeder Art, Portieren, Gardinen 
und anderer ins Fach ſchlagenden Artikel. 


F. Fischer. 


ale ale ale ao ae al al ale al al ah O a lo ale ale ale al ale a lv ale als a a 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Special-Ausschank von Höcherlbräu. 


ale heren s 


r 


S 


d. re uocſioff, N 


Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse“ 
Delicatessen-, 
Colonial-, Wein-, 
Cigarren- 
und Sier- Nandlung. 


Specialität: Fischversand. 


Wollen Sie Ihrer Tochter 
oder Ihrer Freundin 
oder ſich ſelbſt 


ein nützliches Geſchenk Baer dann 
laſſen Sie ſich den 

Katechismus 

für das feine Haus⸗ und 

Stubenmädchen 

aus Berlin ſenden. Jedes; junge Mädchen, 
wenn es auch nicht die Abſicht hat, in 
den herrſchaftlichen Dienſt zu gehen, kann 
aus dem Büchlein lernen: 1) Serviren 
und Tiſchdeckeu, 2) Auſtand und 
Höflichkeit, Aneignung guter Ma⸗ 
nieren, 3) Behandlung der Wäſche, 
Glanzplätten, 4) Tägliches Rein⸗ 
machen, 5) Groß Reinmachen, 
6) Etwas rc 7) Etwas für 
Stütze der Hausfrau, 8) Goldene 
Mahnworte an junge Mädchen. 
Von dem Werth des Büchlein zeugt die 
Thatſache, daß in 2 Jahren fünfzig 
Tauſend Exemplare davon verkauft 
wurden. Die aus dem Büchlein zu 
lernenden Kenntniſſe ſind eine Zierde an 
jedem jungen Mädchen, deshalb ſollte 
man, ſo lange noch der Vorrath reicht, 
ſich ein Exemplar von der Verfaſſerin 
7 Erna Grauenhorſt, Vor⸗ 

ſteherin der erg zu 
Berlin, Wilhelmſtraße 10, jenden 

laſſen. Der Preis ift nur 65 Pfg. 
Gegen Einſendung des kleinen ae 
en Briefmarken folgt fofortige Zuſendung 

ranco. 

Ihre Majeſtät die deutſche 
Kaiſerin hat der Verfaſſerin in 
einem huldvollen Dankſchreiben 
Anerkennung gezollt. 


Die zur 1. Kl. 


b ene 


N FR Na 


197. Lotterie bisher 


nicht eingelöften Looſe werden 


von mir jetzt anderweitig ver⸗ 


kauft. Peters, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ein Faktor 


oder ausgelernter Fleiſchergeſelle 
kann ſich ſofort melden bei 
Max Tübel, Alter Markt 46, 


3 Schlüſſel 
ſind von Gr. Hommelſtallſtraße durch 
Hommelſtraße bis Alter Markt 46 
verloren worden. Bei obigen abzugeben. 


Neues Fahrrad 


Opel beſte Marke 
billig zu verkaufen. Offerten unt. L. 5 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Wohn ung 
von 2 Zimmern und Zubehör, wenn 
7 5 mit Waſſerleitung, zu miethen 
ge ſucht. Offerten unter E. 20 an die 
K 


ped. d. Ztg. erbeten. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
mit Garteneintritt zu ver⸗ 


miethen 
Kalkſcheunſtr. 16. 
Sräffiger Irivalnittagsliſc 


wird geſucht. Offerten mit Preisangabe 
unter L. 6 an die Exped. d. Ztg. ; 


Verloren auf dem Wege von 


der Stadthofſtraße 
durch den Luſtgarten bis Ecke Sturm⸗ 
ſtraße, ein 1 Armband mit 
Granaten beſetzt. 
Bitte abzugeben Stadthofſtraße 12. 
Am 2. Feiertage gegen 
Mittag find circa 12—14 
theils farbige, theils einfarbige Zeich⸗ 
nungen, die faſt ſämmtlich den Vermerk 
enthalten „Entwurf und gezeichnet von 
W. Fest“ verloren gegangen. Es wird 
gebeten, die Zeichnungen, welche für den 
Finder doch völlig werthlos ſind, in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ oder 
bei dem Unterzeichneten abzugeben. 
8. Fest, Hohezinnfir. 10n, I. 


Benno Da mud 
Nachf. 
Colonialwaaren-, 
Ds Delicatessen-, => 


Südfrucht- u. 
Wein-Randlung. 


Beilage zur Altpreußischen 


Nr. 132. 


Elbing, den 9. Juni 1897. 


Zeitung 


Nr. 132 


5. Weſtpr. Provinzial⸗Schützenfeſt. 


In der Zeit vom 25. bis 27. Juli d. Is. findet 
in der alten Ordensſtadt FRA wo a ker 
meiſter Winrich von niprode die Schützengilden ins 
Leben rief, das 5. Weftpreußtfche Provlinzial⸗Schützen⸗ 
feſt ſtatt. Da läßt ſich wohl erwarten, daß nach diefer 
altehrwürdigen Stätte des Schützenweſens auch die 
Schützen der Provinz Mann für Mann gerne eilen, 
um im edlen Wettkampf um die Siegespalme zu zei⸗ 
n wie damals bei deutſchen 

e 

5 Anden a ſicheres Auge und fefte Hand 

as Belt Programm iſt mit Genehmigung des 
Bundesvorſtandes wie 1 55 feſtgeſetzt: nabend, 
= 24. Juli, Nachm. von 8 Uhr ab: Empfang der 
kameraden nach Maßgabe der angezeigten Stunden 
für das Eintreffen. Abgabe der Fahnen im Rath⸗ 
bauſe. Vertheilung der Wobnungskarten, Feſtob. 
zeichen ꝛc. im Rathhauſe. Abends 8 Uhr: Geſelliges 
Zuſammenſein im Saale des Geſellſchaftshauſes 
Sonntag, den 25. Juli, 6 Uhr Morgens: Weckruf. 
6 bis 103 Uhr: Empfang der angekommenen Rame⸗ 
raden auf dem Bahnhofe. Vertheilung der Wohnungs⸗ 


karten, Feſtabzeichen ꝛc. im Rathh 
bc auſe. 7 bis 9 Uhr: 
„ 1 Ubr Vorm. : Verſammlung 


Feſttheilnebmer im Geſellſchaftshauſe vor 
113 Ubr. Vorm.: Abholung der 
Fahnenträger und Begleitmann⸗ 


Begrüßung der Gäſte. 
Schützenhauſe. Eröffnungsrede 
2 Uhr Mittags: Feſteſſen in 5 Räumen 
4 Uhr Nachm.: Beginn des 
Garten⸗Concert, aus: 
Mann m0 Kapelle 
Stadtkapelle. 7 N 35 und der Pelz'ſchen 
2 N r Nochm: des Schießens. 
Vertheilung der Preiſe. 8 an aten 


des Gartens. Mon 
niag, ; 
Morgens: Brobefäehen, den 26. Zult, 6 bis 8 Uhr 


5 Uhr: Concert. 
g mennſchaftllches Mittagseſſen im Schützen⸗ 

Fortſetzung des 
4 Uhr Nach⸗ 


pauſe. 
bauſe. 


Schießens ie 


Salaß e auf allen Ständen. 11 Uhr Vorm.: 
11 Us des Rönlgsſchleßens und auf den Ehrenſcheiben. 
kün 7 4 IA Uhr ie Ber: 
2 R einer Ritter. 
Eben : Oemeinfepattliches Eſſen. — Vertheilung der 
Nachmittags: Garten- Concert: 
a 15 Schießens auf allen 
achm. Gemü iſammen⸗ 
ſe 2 Saale des Senn baſe e 700 
ügt: n deftbeitrag beträgt 6 Mark. Derſelbe berech ⸗ 
ſrelem € zur Theilnahme am ganzen Feſte und zu 
1 intritt zu allen Veranſtaltungen, b zur Em- 
am gnahme eines Feſtabzeſchens, C. zur Theilnahme 
Sag hellen am 25. Juli ausſchl. Weine, d. zum 
E eben um die Würden, Ebrenprelſe der Stadt, 
rengaben der Gilden ac. 


Geſtohlenes Glück. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
2 


S ; 
einer 2 Hatte ihm die Hand gereicht, und hinter 
über die u Verlegenheit verrieth ſich die Freude 
auf ihrem wartete Begegnung deutlich genug auch 
wiſzenden Geſichtchen. 
willkomm fin daß Sie uns immer von 


en N 
Nun ſtand * Rudeck. 


1 
„Ich habe keine 
r ; n Anſpruch auf eine ebenjo 
fia cd wegrüfung, Fräulein Forbach; aber ich 
: laſſen 8 vorhin Ihren Bruder gebeten 
1 letzten Lebens eil vergeſſen, daß mich während 
iche rt 
Be von Ihnen fernhielten. Erlauben 
Er ſtreckte wie einſt Ihren Freund zu nennen.“ 
Hand, mit unf m Hand aus, eine große, hagere 
einem ſüchtigent pen. knochigen Fingern, und nach 
ihre ſchmale Nee aum merklichen Zögern legte Ilſe 
bald wieder zurück „ein. Aber ſie zog fie ſehr 
die wohlgeſetzten Wort, ſie hatte keine Antwort auf 
„Wollen die Herren u rt 5 
ſagte ſie. „Gewiß r Platz nehmen? 


OB ha 
unſerer alten Heimat a uns allerlei aus 


wicht eben piel weine en ner. Ez 


gebt da Alles in den gewo unter. 
in paar Verlobungen W Geleiſen weiter. 


Herzen 


ch der Regierungsbaumeiſter an 


mögen inzwi andere Unglücksfälle] laſſen,“ verſicherte Rudeck. 
0 din n pe en e ; Aber] ſehr darauf gefreut, ein paar Stunden mit Ihnen 


ich bin ein ſchlechter Berichterſtatter gaben. 
Sie alen ih das von meinen Se Dergleien, 
zählen laſſen, die dafür ein viel beſſeres Bear: 
haben. Die Mädchen laſſen Sie tauſend 
7 hoffen mit Zuverſicht auf Ihren b 


Ueber das Geſicht der jungen Scha 5 
legte ſich ein Schatten, und ſie tee ae 
95 an 0 a Are 

„Ich glaube nicht, daß ich jemals freiwillig; 
meine Vaterstadt zurückkehren werde. Es ſinde hi 
5 raurige Erinnerungen, die mich dort erwarten.“ 

Nur traurige?“ fragte er wie mit leiſem Vor⸗ 
aber als fie jezt zu ihm aufſab, fluthete es 
als verrätheriſch über ihre Wangen. 


hatte es ſich gefügt, 


den auswärtigen Kameraden nach Eingang der Beiträge 
überſandt. Die Anmeldungen und Beiträge ſind an 
den Rendanten Herrn Kaufmann M. Wangnid, 


Hod= | Martenburg Weſtpr., Niedere Lauben, zu richten. 


Ebrenpreiſe find bereits gefttitet worden: A. Für 
den beſten Schützen auf allen 3 Ehrenſcheiben: Vom 
Bunde ein Ehrenkreuz im Werthe von 15 Mk. 
B. Für die Provinzialſcheibe Marienburg: 1) Vom 
Bunde zwei Ehrenpreife, Werth 75 Mk. 2) Von der 
Schützengilde zu Marienburg ein Ehrenpreis, Werth 
100 Mk. Weitere Gaben der Gilden find in Aus 
ſicht geſtellt und werden ſpäter noch bekannt gemacht. 
C. Für die Bundeskönigsſcheibe „Weſtpreußen“: Vom 
Schützen⸗Bunde: 2) Königsprämie: 1 Becher, Werth 
100 Mk., und 1 Ehrenkreuz. Werth 18 Mk. 
2) I. Ritter⸗Prämle: 1 Becher, Werth 60 Mk., und 
1 Ehrenkreuz, Werth 12 Mk. 3) II. Ritter⸗Prämie: 
1 Becher, Werth 45 M., und 1 Ehrenkreuz, Werth 12 M. 
D. Für die Ehrenſcheibe „Winrich von Knip 
rode“: 1) von der Stadtgemeinde Martenburg ein bis 
zwei Ehrenpreiſe. 2) Ehrenpreis der „Ordensbrauerei 
Marienburg“ (A. Janke), Werth 150 Mk. 3) Von 
Herrn Dr. Paul Wilczewski⸗ Marienburg, 
75 Mk. 4) Von Herrn O. Meißler⸗Marienburg. 
Werth 75 Mk. 5) Von Herrn O. Biſchoff⸗Marien⸗ 
burg, Werth 60 Mk. 6) Von Herrn Ed. Laasner 
Martenburg, Werth 60 Mk. 7) Von Herrn 
G. Panknin⸗Kalthof, Werth 50 Mk. Weitere Ehren» 
preije find zugeſagt. E. Für den beſten Freihand 


‚hüten: Ein vom Bunde geſtiftetes Ehrenkreuz, Werth 


18 Mk. F. Für die Prämienſchelbe „Bartholomäus 
Blume“: Eine von dem Vorſitzenden des Bundes 
Herrn Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz geftiftete Centenar⸗ 
Medallle. 

Es werden 12 Doppelſchelben auf 184 Mtr. Ent⸗ 
fernung aufgeſtellt: 1. Provinzialſcheibe: „Marien⸗ 
burg”, 2. Bundeskönigsſcheibe: „Weſtpreußen“, 3. 
Ehrenſcheibe: „Winrich von Kniprode“n (für Stiftun⸗ 
gen), 4 Prämieſcheibe: „Bartholomäus Blume“ (für 
ſämmtliche Theilnehmer), 5. Silberſcheibe I: „Pr. 
Stargard“, 6. Silberſcheibe II: „Kulm“, 7. Silber: 
jcheibe III: „Graudenz“, 8. Freihandſcheibe: „Tell“, 
6. Punktſcheibe: „Heimath“, 10. Pfennigſcheibe I. 
11. Pfennigſcheibe II, 12. Pfennigſcheſbe III. 

Jeder Schütze kann auf den beiden Ehrenſchelben 
„Marienburg“ und „Winrich von Kulprode“ nur ei⸗ 
nen Preis erwerben. Berechtigte ihn ſein Schießen 
zum Empfange je eines Preiſes auf jeder dieſer Schei⸗ 
ben, ſo ſteht ihm die Wahl unter dieſen beiden Prei⸗ 
ſen fret Sämmtliche Scheiben ſind weiß mit ſchwar⸗ 
zem Zentrum, haben 60 Ctm. Durchmeſſer und find 
in 20 Ringe getheilt, ſo daß die Ringe 11 bis 20 
auf das Centrum von 30 Ctm. entfallen. 


Aus den Provinzen. 


8. Dirſchau, 6. Juni. Zum Zweck der Be: 
ſprechung der Auſſtellung eines gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Kandidaten für die Landtagsabgeordnetenwahl 
am 10 Junt hatte ſich eine Anzahl von Wahlmännen 
aus dem Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard 
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr im Gaſthauſe „Zum 
Kronprinzen in Dirſchau eingefunden. Nachdem Herr 
Heine⸗Narkau die Verſammlung mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet hatte, legte er, zum 
Vorſitzenden gewählt, den Zweck der Verſammlung 
dar. Es handle ſich darum, feſtzuſtellen, ob an dem 
vor einem Jahre aulgeſtellten Kandidaten ſeſtzuhalten 
ſei. Damals hätten alle deutſch geſinuten Wahl⸗ 
männer einſtimmig für Herrn Arndt⸗Gartſchin ges 
ſtimmt, er ſchlage vor, an dieſem Kandidaten feſt⸗ 


„Und außerdem hätte ich für die nächſten 
Monate gar keine Ausſicht, den erforderlichen Ur⸗ 
laub zu erhalten,“ fügte ſie in freundlicherem Tone 


Nachdruck verboten. hinzu. „Und bis zu den Ferien iſt es noch lange 
in.“ 


„Auch meine Mutter hat mich beauftragt, Sie 
in ihrem Namen herzlich einzuladen,“ klang die 
trockene Stimme des Regierungs⸗Baumeiſters da⸗ 
zwiſchen. „Die alte Frau würde ſich aufrichtig 
freuen, Ihnen in unſerem beſcheidenen Hauſe ein 
Heim zu bieten.“ 

„Ich bitte Sie, ihr für dieſe gute Abſicht meinen 
Dank auszuſprechen. Unſere Erfahrungen nach 
meines Vaters Tode ließen mich kaum erwarten, 
daß ſo viel freundliche Geſinnung für mich in F. 
vorhanden ſei.“ 

Der Regierungs⸗Baumeiſter mußte die Bitter⸗ 


eit Ihres Vaters allerlei bedauer⸗ keit in ihrer Erwiderung wohl empfunden haben, 


denn ſeine ſchmalen Lippen preßten ſich noch feſter 
zuſammen. Aber er ſagte nichts, und es gab ein 
kleines Schweigen, bis der Student ein anderes 
Thema anſchlug. 

„Wir hatten ſchon, ehe Du kamſt, beſchloſſen, 
gemeinſchaftlich an der Lachswehr zu Mittag zu 
eſſen. Es fehlt nichts, als Deine Zuftimmung. Ilſe, 
und ich hatte es auf mich gennmmen, ſie zu erlangen.“ 

„Eigentlich ſollte ich mich noch mit dem Studium 
meiner neuen Rolle beſchäftigen,“ ſagte ſie unſicher, 
„aber wenn Du gewiſſermaßen ſchon in meinem 
Namen zugeſtimmt haft —“ 

„O, wir hätten auch keine Ablehnung gelten 
„Ich habe mich ja fo 


zu verplaudern.“ 
Nach einer kleinen Weile machten ſie ſich auf 


Gedächtniß] den Weg zu dem unmittelbar vor der Univerſitäts⸗ 
mal grüßen | ſtadt gelegenen Reſtaurant. Der Regierungs⸗Bau⸗ 
aldigen Be- meiſter hatte vorgeſchlagen, daß man einen Wagen 


nehmen ſolle. Aber er war überſtimmt worden, 
denn der ſchöne Herbſttag ließ einen Spaziergang 
ungleich verlockender erſcheinen, als die Fahrt über 
das holprige Pflaſter. Auf ganz natürliche Weiſe 
daß Steinäcker mit dem 
Studenten vorauf ging, während Rudeck und Ilſe 
in einer Entfernung folgten, die ſich im Verlauf 
ihrer Wanderung unmerklich mehr und mehr ver⸗ 
größerte. Sie waren anfänglich ziemlich ſchweigſam 
nebeneinander hergeſchritten, allmählich aber hatte 


Werth W 


Erklärung des frelſinnigen Vereius⸗Dirſchau 
des Inhalts, daß die Freiſinnigen Dirſchaus 
nur dann für Herrn Arndt ſtimmen würden, wenn 
Herr Arndt gegen das Vereinsgeſetz ſtimmen wolle, 
im andern Falle aber ſich der Stimmen enthalten 
würden. Auf dieſe Erklärung erwiderte Herr Modrow⸗ 
Alt⸗Poleſchken ungefähr Folgendes. So lange ich in 
Weſtpreußen bin, und das ſind 21 Jahre, iſt unter 
den deutſchen Parteien immer eine Einigung zuſtande 
gekommen. Zuerſt hat man mit den Polen ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen. Dann aber ſind die deutſchen 
zu der Anſicht gekommen, daß ſie ſtark genug ſeien, 
allein ihre Sachen durchzufechten und ſo wurde dann 
beſchloſſen, Kandidaten aus den gemäßigten Parteien 
zu wählen, für die links ſtehenden den Nattonalliberalen 
Excellenz Hobrecht, für die Conſervativen den Frei- 
konſervatlven Geh. Engler. Für letzteren handelt 
es ſich nun um die Erſatzwahl. Und nun iſt 
es Sache aller deutſchen Parteten, geſchloſſen 
vorzugehen, da ſich hler in Weſtpreußen in 
letzter Zeit das polltiſche Getriebe immer mehr 
zugeſpitzt habe und die Polen immer mehr auflämen. 
enn unſere liberalen Mitbürger nun Herrn Arndt 
auffordern, liberal zu ſtimmen, ſo iſt das ein Eingriff 
in ſeine Rechte, und wenn Sie ſich der Stimme ent⸗ 
halten, dann ſagen Sie damit, Sie wollen die 
Reaktion ſchützen. Jetzt wo Kampf der Polen gegen 
die Deutſchen herrſcht, muß es aber Sache des 
Patriotismus fein, für den Deutſchen zuſtimmen und 
ſich nicht der Stimme zu enthalten, das wäre Verrath 
an unſerer deutſchen Sache. Der Vorſitzende des 
deutſchen Wahlvereins in Berent verlas nun ein 
Schreiben Arndt's, in dem zum Ausdruck gebracht 
wird, daß Herr Arndt, der von dem freiſinnigen Ver⸗ 
ein⸗Dirſchau inbetreff ſeiner Stellung zum Vereins⸗ 
geſetz angefragt worden war, bie verlangte Erklärung, 
gegen das Vereinsgeſetz zu ſtimmen als Freiconſer⸗ 
vativer nicht abgeben könne. Wenn die Liberalen 
feiner Candidatur nicht betſtimmten, dann würden 
ſich die deutſchen Stimmen zerſplittern und 
die Polen würden ſiegen. Wenn man aber einen 
Kandidaten fände, der alle Stimmen auf ſich ver 
einigte, fet er gern bereit von der Kandidatur zurück- 
zutreten. Anſchließend an dieſen Brief ſpricht der 
Vorſitzende des deutſchen Wahlvereins⸗Berent die 
Hoffnung aus, daß die Freiſinnigen ihren rigoroſen 
Beſchluß aufgeben würden, worauf jedoch Herr Schulz⸗ 
Dlrſchau ſagte, daß fie ihren Standpunkt nicht auf: 
geben würden; man könnte ja einen andern Kandidaten 
aufſtellen. Ihm entgegnete Herr Bürgermeiſter 
Dembski⸗Dirſchau. Bis jetzt habe man ſich nicht den 
Luxus gegönnt, Parteikandidaten aufzuftelen. Schon 
bel den Wahlmännerwahlen handele es ſich um deutſch 
und polniſch. Schon als Wahlmänner ſeien Sie 
Kompromißkandidaten. Ihre Wähler haben Sie ge⸗ 
wählt in der Meinung, daß Ste den deutſchen Stand⸗ 
punkt voranſtellen. Mir als Nationalliberalen iſt es 
auch nicht leicht von meinem Standpunkt abzugehen, 
auch die extremen Konſetvatlven haben ja ihren Stand» 
punkt aufgeben und ſtimmen für Arndt, für den auch 
die Nattonalliberalen ſtimmen. Beſiegen Sie ſich 
ſelbſt, ſich ſelbſt beſiegen iſt der ſchönſte Sieg. Ich 
appelllre an Ihr Gewiſſen. Kann Herr Arndt noch 
für Sie ein achtbarer Mann bleiben, wenn er gegen 
das Vereinsgeſetz ſtimmte? Und wenn das Ideal. 
Volttiihe bet Ihnen nicht zieht, dann müßte das 
Materielle ziehen. Durch die deutſchen Abgeordneten 
werden wir immer beſſer vertreten ſein, denken Sie 
daran, was wir durch Hobrecht erreicht haben. 
Bleiben Sie bei ihrem Beſchluß, dann ſtimmen Ste 
für den Ultramontanismus, der jetzt gegen das Ver⸗ 


ſich ihre Unterhaltung belebt, und nun plauderten; nehmen war. Denn er machte keinen Verſuch, ſich 


Werden Sie nicht Todtengräber der deutſchen Sache. 
Nachdem Herr Landrath Hagen⸗Pr. Stargard mit⸗ 
getheilt hatte, daß ihm die Stimmverhältniſſe der 
Wahlmännerwahlen genau bekannt wären, und daß 
die Deutſchen mit einer Stimme Majorität ſiegen 
würden, wenn alle auf die Platze wären, daß aber die 
Freiſinnigen, wenn fie auf ihrer Anſicht beharrten, 
damit ſagten, daß ſie den Polen wählten und durch 
einen Polen im Abgeordnetenhauſe vertreten ſein 
wollten; nachdem verſchiedene Liberale Dirſchaus er⸗ 
klärt halten, fie würden, trotzdem fie freifinnig ſeien, 
für Herr Arndt ſtimmen; nachdem Herr Jen Weit zum 
auf das Pfingſtfeſt hingewieſen hatte, deſſen Geiſt zum 
Frieden mahnen müſſe und zur Einigkeit, durch die 
allein das ſeſtgebalten werden könne, was unſere 
Väter erworben hätten, ſprach Herr Görtz vom frei⸗ 
ſinnigen Verein⸗Dirſchau: Wir wollen deutſch wählen 
und wenn wir für einen natlonalliberalen Kandidaten 
ſtimmen, ſo iſt der doch deutſch. Einen Abgeordneten, 
der für das Vereinsgeſetz ſtimmt, können wir nicht die 
Stimme geben, weil wir dieſes Geſetz für ein Unglück 
halten. Wir wollen aber Herrn Arndt nicht den 
Zwang auferlegen, für das Geſetz zu ſtimmen, möge 
er doch fern bleiben, wenn es zur Hauptabſtimmung 
kommt. Eine bindende Erklärung können wir jedoch 
nicht abgeben, bevor wir uns mit Herrn Dr. Fricke 
und Fabrikdirektor Rabe beſprochen haben. Demnach 
war das Ergebniß der Verſammlung, daß Herr Arndt⸗ 
Gartſchin zum alleinigen deutſchen Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt wurde. 

Marienburg, 6. Juni. Schuldeputation und 
Maogiftrat haben beſchloſſen, folgenden Beſoldungs⸗ 
plan den Stadtverordneten zu empfehlen: Grund- 
gehalt für Lehrer 1000 Mk., Alterszulage 100 Mark 
und Mlethsentſchädigung 3000 Mk.; Grundgebalt für 
Lehrerinnen 9000 Mk., 100 Mk. Alterszulage und 
200 Mark Miethsentſchädigung; Grundgehalt für 
Rektoren 2100 Mk., 150 Mk. Alterszulage und 450 
Miethsentſchädigung. 

Pr. Stargard, 4. Juni. Eine hochherzige Gabe 
ift heute unferer Stadt zu Theil geworden. Herr 
Fabrikbeſitzer und Beigeordneter Goldfarb übergab 
dem hieſigen Magiſtrat im Namen der Familie Gold: 
farb zum Andenken an feine verſtorbenen Eltern, den 
Fabrilbeſitzer, Ehrenbürger und Stadtälteſten Iſaac 
Goldfarb und deſſen Gattin Helene, geb. Borchardt, 
ein Kapital von 20 000 Mk. zür Gründung eines 
Altenheims. Durch doſſelbe fol alten würdigen Mit- 
bürgern ohne Unterſchied des Glaubers ein freundliches 
Heim gewährt werden. — Gleichzeitig wurden von 
der Familie Goldfarb weitere 10 000 Mk. verſchledenen 
wohlthätigen Zwecken geſpendet, u. a. je 1000 Mk. 
dem Vaterländiſchen, dem katboliſchen St. Vincent⸗ 
und dem israelitiſchen Frauen⸗Verein. 

Gr. Schönforſt, 4. Juni. Trauriges Pfingſten 
fetern die Saß'ſchen Eheleute in dem Vorwerk Julien⸗ 
hof. Der Sohn der hochbetagten Leute, der ſeiner 
Militärpflicht bei dem Regiment 44 in Dt. Eylau 
genügt, kam heute auf Urlaub, ging in den Kaldunek⸗ 
ſee baden und ertrank. 


t Ihnen der 
Verehrte Hausfrau! Ja Jes 
Leinenſchrankes lieb und werth, ſo verwenden Sie 
zum Waſchen und Bleichen fürderhin nur noch 
das garantirt unſchädliche, die Wäſche ſchonende 
Dr. Thompfon's Seifenpulver. Achten Sie 
jedoch bitte genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ 
und die Schutzmarke „Schwan“, da minder⸗ 


Die Jeſtkarten werden zuhalten. Darauf verlas Herr Schulz-Dirſchau eine einsgeſetz iſt, weil er Nachthelle davon befürchtet. werthige Nachahmungen angeboten werden. 


fie jo fröhlich, daß der Regierungs » Baumeifter den bevorzugten Platz an Ilſe's Seite zu ſichern, 
zuweilen Ilſe's helles Lachen hörte. Dann ſuchte obwohl ihm Rudeck Zeit und Gelegenheit genug ließ, 


er wohl ſeinen Schritt zu verlangſamen, 
um den Vorſprung vor dem nachfolgenden 
Paare zu verkleinern; aber Walter Forbach, 
der von dieſer Abſicht offenbar nichts bemerkte, 
machte ſie durch das rüſtige Ausſchreiten ſeiner 
langen Beine immer wieder zu Schanden. So kam 
es, daß die Beiden ſchon ſeit mehreren Minuten 
an einem der einladend gedeckten Tiſche ſaßen, als 
die Nachzügler erſchienen. Auf dem trockenen, ernſt⸗ 
haften Geſicht des Regierungs⸗Baumeiſters war 
nichts von einer beſonderen Verſtimmung zu leſen, 
aber er ſtreifte das höher gefärbte, ſtrahlende Antlitz 
der jungen Schauſpielerin mit einem eigenthümlich 
forſchenden, mißtrauiſchen Blick, der ſie in Ver⸗ 
legenheit ſetzte. 3 

Sein pedantiſch⸗gemeſſenes Weſen drückte an- 
fänglich auf die Heiterkeit der jungen Leute, doch 
Theodor Rudeck's gute Laune riß bald genug die 
Geſchwiſter unwiderſtehlich mit ſich fort. Seine er⸗ 
quickende Lebensfreude und ſeine unverhohlene 
Zufriedenheit mit der gegenwärtigen Situation 
machten ihn zu dem angenehmſten Geſellſchafter von 
der Welt. Er war ſchier unerſchöpflich in luſtigen 
Einfällen und drolligen Bemerkungen, denen es nicht 
an Geiſt, wohl aber an jeglicher Bosheit fehlte, 
während die hier und da in die Unterhaltung ein⸗ 
geſtreuten Aeußerungen des Regierungs⸗Baumeiſters 
ſtets eine ſarkaſtiſche Spitze oder einen Tropfen 
ätzenden Spottes in ſich bargen. Die Viertelſtunden 
gingen jedenfalls im Fluge dahin, und noch keinem 
von den drei Anderen war der Gedanke an Auf⸗ 
bruch gekommen, als Steinäcker ſeine Uhr zog und 
erklärte, daß er zu einer Konferenz in die Stadt 
zurück müſſe. 

„Ich darf den Herrſchaften wohl nicht zumuthen, 
mich zu begleiten. Unter keinen Umſtänden möchte 
ich Sie in Ihrem Vergnügen ſtören. Fürchte ich 
doch ohnedies, es durch meine Gegenwart lange 
genug beeinträchtigt zu haben.“ 

Darauf gab es natürlich keine andere Antwort, 
als daß man ſich entſchloß, in feiner Geſellſchaft 
den Heimweg anzutreten, obgleich er nochmals mit 


ironiſch gefärbter Beſcheidenheit dagegen proteſtirte. 


Man mußte ihm überhaupt zugeben, daß viel mehr 
Zurückhaltung als Aufdringlichkeit in ſeinem Be⸗ 


der jungen Dame ſeinen Arm anzubieten. Wie 
wenn das etwas ganz Selbſtverſtändliches wäre, 
hielt er ſich wieder neben dem Studenten, und jetzt 
wandte er ſogar auf dem ganzen Wege nicht ein 
einziges Mal den Kopf, um ſich davon zu über⸗ 
zeugen, wie weit ſie hinter den Voranſchreitenden 
zurückgeblieben ſeien. N 

Freilich hörte er auch nicht mehr wie vorhin 
Ilſe's fröhliches Lachen. Denn obgleich man in der 
heiterſten Stimmung von der Lachswehr aufgebrochen 
war, hatte ſich doch gar bald ein recht ernſthaftes 
Geſpräch zwiſchen der jungen Schauſpielerin und 

ihrem Begleiter entwickelt. i 

„Es war mir faſt eine Erleichterung, zu hören, 
daß Herr Steinäcker nicht unſeretwegen hierher⸗ 
gekommen iſt,“ hatte Ilſe geſagt. „Wenn er jetzt 
zu einer wichtigen Konferenz erwartet wird kann ich 
doch wohl annehmen, daß er uns nur gewiſſermaßen 
im Vorbeigehen beſucht hat.“ 

„Ich kann darüber keine beſtimmte Auskunft 
geben, denn ich traf heute Vormittag ganz zufällig 
und zu m'iner großen Ueberraſchung in der Eiſen⸗ 
bahn mit ihm zuſammen. Weshalb aber wäre es 
Ihnen ſo unangenehm, zu denken, daß er nur 
Ihretwegen gekommen ſei?! “ i 

„Weil ich nicht im Stande wäre, ihm für einen 
ſolchen Beweis der Theilnahme nach Gebühr zu 
danken. Ich kann nun einmal nicht völlig vergeſſen, 
was zwischen ihm und meinem armen Vater vor⸗ 
gefallen iſt, und — fo häßlich es klingen mag — 
ich kann nicht an die Aufrichtigkeit ſeiner Freund⸗ 
ſchaft glauben.“ 

„Darin thun Sie ihm ſicherlich Unrecht. Denn 
wenn ich auch zugeben will, daß er kein Mann von 
beſtechenden Umgangsformen iſt, ein Heuchler iſt er 
doch gewiß nicht. Da er wußte, daß ich mit 
Ihrem Bruder in ſtändigem Briefwechſel ſtehe, hat 
er ſich ſeit Ihres Vaters Tode ſehr oft bei mir 
nach Ihnen erkundigt, und ich wüßte nicht, was ihn 
bewogen haben ſollte, ein Intereſſe zu erheucheln, 
das ihm in Wahrheit fremd war. Ich halte ihn 
für einen etwas verſchloſſenen, aber ſtreng ehren⸗ 
haften und rechtlich denkenden Mann, welchem man 
ſehr wohl ſeine Freundſchaft und auch ſein Ver⸗ 
trauen ſchenken darf.“ 


Imangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Tolkemit 
Band IV Blatt 421 auf den Namen 
des Böttchermeiſters Johann Ehm 
eingetragene in Tolkemit belegene 
Grundſtück Tolkemit Nr. 175 


am 14. Juli 1897, 
Vorm. 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 25,70 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,00,78 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte acht des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende 1 5 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird . 

am 15. Juli 1897, 


Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Elbing, den 28. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Es wird wiederholt darauf hingewieſen, 
daß der Genuß eiskalter Getränke, 
insbeſondere Mineralwaſſer, wie Selterſer, 
Soda: x. Waſſer, leicht Verdauungs⸗ 
ſtörungen von längerer Dauer nach ſich 
ziehen kann. Die hieſigen Verkäufer von 
kalten Getränken werden dringend erſucht, 
letztere nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
temperatur entſprechenden Wärmegrade 
von etwa 10 Grad Celſius abzugeben. 
Gleichzeitig wird das Publikum vor dem 
Genuſſe eiskalter Getränke, insbeſondere 
der Mineralwaſſer, hiermit wiederholt ge⸗ 
warnt. 

Elbing, den 1. Juni 1897. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Contag. 


Schöne Locken 


ſelbſt bei ſtarker Trans⸗ 
piration bei feuchtem 
Wetter haltbar, erzielt 
man nur mit Franz 
Kuhn's Sadulin. 605 
pro Glas. Franz Kuhn, 
Kroneuparfümeriefabrik, Nürnberg. In 
Elbing bei Fritz Laabs, Drogerie 
z. roth. Kreuz, Junkerſtr., zu haben. 


„Darnach müßte alſo auf meines Vaters Seite 
die Schuld an jenen traurigen Vorkommniſſen ge⸗ 
Sie würden das nicht für möglich 
halten, Herr Rudeck, wenn Sie meinen Vater näher 


weſen ſein? 


Heugrasverpachtung. 


Auf dem Altſt. Roßgarten wird 
am Sonnabend, den 12. d. M., 


7 1 
Nachmittags 4% Ahr, 
an der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt das 
Heugras von ca. 2 ha 75 ar Wieſen⸗ 
fläche öffentlich meiſtbietend verpachtet. 
Elbing, den 7. Juni 1897. 


Die Kämmereiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß in Folge des 
Todes des Herrn Wilhelm Dück- 
mann ein Adminiſtrator der hieſigen 
Theodor Dockhorn'ſchen Stiftung zu 
wählen iſt. 

Gemäß § 4 des Statuts werden 
daher alle hieſigen Detail⸗Kaufleute auf 


Freitag, den 18. Juni er., 
Vorm. 11 Uhr, 


in das Zimmer 25 des Rathhauſes ein⸗ 
geladen, um die Wahl eines Adminiſtrators 
unter Leitung des unterzeichneten Zunft⸗ 
herrn der ehemaligen Kramer⸗Zunft vor⸗ 
zunehmen. 
Elbing, den 4. Juni 1897. 
gez. Elditt. 
Oberbürgermeiſter. 


Die weltbekannte und in 


ns verſendet die neueſte hoch⸗ 
8 00 armige Familien⸗Näh⸗ 
maſchine, verbeſſ. Kon⸗ 
ſtruktion, zur Schneiderei, 
Hausarbeit und gewerb⸗ 
lichen Zwecken, m. Ver⸗ 
ſchlußkaſten, Fußbetrieb 
für 50 Mark. Vier⸗ 
wöchentliche Probe⸗ 
zeit; 5jähr. Garantie. 
12 Alle Sorten Schuhmacher⸗ 

Schneider⸗ u. Ringſchiff⸗ 
chen⸗Maſchinen zu billigen Preiſen. 
Maſchinen, die in der Probezeit nicht 
konveniren, nehme unbeanſtandet auf 
meine Koſten zurück. Militaria⸗Fahr⸗ 
räder, Tangentſpeichen, Pneumaticreifen. 
175 Mark. 1 Jahr Garantie. 
Cataloge gratis, franco. 


DE 
„100 verſch. 
2,50 Mk., 120 be. europäiiche2,50 N. 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


in ihrem Herzen auf. 


heutigen Vormittag, und eine heiße Bitterkeit ſtieg 


„Glücklich? — So wiſſen Sie es nicht, Herr 
Rudeck, daß die Frauen bei dem Theater noch 


Imotheken 


elder, lange Jahre feſtſtehend, je nad 

Sicherheit von 3%, %, an, auf ländlich 
und ſtädt. Grundſtücke unter coulanteſtel 
Bedingungen jederzeit und in jedem B. 
trage zu begeben. 


Elbinger Hypotheken⸗Comptoit 
Moritz Hurwitz 


Junkerſtraße 16. Sprechzeit 1—4 Nach 
Briefl. Anfragen iſt Rückporto beizufüge 


A 


\\ 
N A n 
* 75754 


I 0 Ih 
wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 
troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und 


wird darum von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine 
Merkmale ſind: 1) die verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 


. 


= 


Sie kaufen kein anderes Rad 
wenn Sie erſt einen 


Sturmvogel, 


Berlin⸗Rom⸗Straßenrenner 
laufen geſehen haben. 


Fr. W. Neumann, 


Elbing, Johannisſtraße 16. 


In Elbing bei Hrn. J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, Fahrunterricht gratis. 
Königsbergerſtraße 84, ee ee 

Be, „ „ẽ Rudolph Sausse Nachfl., Wie nen wird Jeder 

2 Su ae 3 1 mit Bechtel's Sede nen 

i 5 „ „ G. Götz, Adler-Apotheke, gewaſchene Stoff jeden Gewebes, 


vorräthig in Packeten zu 40 Pf. bei 
Fritz Laabs, Drogerie zum Roten 
Kreuz, I. Staesz jun., Rich. Wiebe. 


Loose aB Mt 30 ple 


4 MetzerDombau-Geldlotterie 
(. Reihe) mit 6261@eldgewinnen, 
Hauptgewinne 


a 50,000 un 
20, 00 Or, 10,000 4. 


find in allen Lotteriegeſchäften 

zu haben, auch bireot zu beziehen 

Porto u. Lifte 20 Pf. extra) von 
9 dar Metzer Dembau-Geld-Latterla In Metz. 


» n „ „ Fritz Laabs, Junferſtr. 34/35, 
„ Chriſtburg „ „ Leopold Freitag, Bictoria = Drogerie. 


Bindfäden 


en gros & en detail. 
offerirt billigſt 


Carl Steppuhn, Spargel 

Alte Bo bar gel. 

e rſe. täglich 1595 hend. A 

5 Alaun, Calmugwurzel. Bad 1 60 3, H 80 3 III 40 

Zu Bädern: Seeſalz, Mutterlangenſelz 1 a8 TE | 
Senfpulver nets fac und vlt e Bernh. Janzen“ bine 


(Alter Markt.) 
„So ſchlimm iſt es doch noch immer nicht,“ wahrlich nicht einmal eines feinen Ohrs, um dieſen 
meinte ſie begütigend. „Alles, was ich da geſagt 


verrätheriſchen Klang zu vernehmen. Ob Steinäcker 
habe, war wohl nur der Ausfluß einer ihn herausgehört hatte, verrieth ſich in feinem Ge“ 
vorübergehenden Stimmung. Wenn ich morgen 


Pack⸗Bindfäden bis zu den feinſten, 
gebleicht und in allen Farben, ſowie 
Handgeſpinſte, eigenes Fabrikat, 


gekannt hätten.“ 

„Verzeihen Sie, wenn in meiner Vertheidigung 
Steinäcker's für Sie etwas Kränkendes war,“ bat er 
herzlich. „So war es natürlich nicht gemeint. 
Ich hatte ja allerdings keine Gelegenheit, Ihrem 
Vater näher zu treten, denn an demſelben Tage, da 
ich zum erſten Male ſein Gaſt ſein ſollte, warf ihn 
die tödtliche Krankheit nieder. Aber ich hatte bei 
unſeren früheren Begegnungen aus Ihrem Munde 
ſoviel Gutes über ihn gehört, daß er als das 
Muſterbild eines edlen und trefflichen Menſchen in 
meiner Vorſtellung lebt. Nein, er trug die Schuld 
gewiß nicht, und wir müſſen annehmen, daß es ſich 
um eines jener leidigen Mißverſtändniſſe gehandelt 
habe, wie ſie zuweilen trennend zwiſchen die beſten 
l treten.“ 

e antwortete nicht, und ihr ſchönes Geſichtchen 

17 18 1 10 He als Rudeck dann er 
inen Weile ern fragte, ob ſie ihm böſe ſei, 
ſchüttelte fie freundlich n ee 

Nein! — nein! Ich will Ihnen ſogar gerne 
glauben, daß Sie in Bezug auf den Regierungs⸗ 
Baumeiſter Recht haben. Und es war etwas An⸗ 
deres, an das ich eben dachte.“ 

„Etwas, das Sie traurig macht, Fräulein Ilſe?“ 

„Nicht gerade traurig — nur ein wenig be⸗ 
klommen. Ich dachte an die neue Rolle, die ich 
morgen zu ſpielen habe, und daran, was aus mir 
werden ſoll, wenn ich dem Publikum nicht gefalle.“ 

„O, welch' eine Befürchtung! Sie werden einen 
großen Erfolg haben, werden mit Beifall über⸗ 
ſchüttet werden — darüber giebt es für mich gar 
keinen Zweifel.“ 

Aber die junge Schauſpielerin wehrte haſtig ab. 

„Sie haben mich nur in einer Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellung ſpielen ſehen, das iſt etwas ganz Anderes 
als auf der wirklichen Bühne. Damals halfen mir 
die Nachſicht des liebenswürdigſten Publikums und 
mein eigenes thörichtes Selbſtvertrauen über alle 
Schwierigkeiten hinweg, von deren Vorhandenſein 
ich überhaupt kaum etwas ahnte. Jetzt fühle ich 
mit jedem Tage deutlicher, wie unzureichend meine 
Kräfte noch für eine große künſtleriſche Aufgabe 
ſind. Ja, es giebt viele Stunden der Entmuthi⸗ 
eis wo ich ganz und gar an meinem Talent ver⸗ 
weifle.“ f 
! „Soll ich glauben, daß dies Ihr Ernſt iſt? — 
Nein, das hätte ich wahrhaftig nimmermehr für 
möglich gehalten. Ich ſah Sie im Geiſte immer 
nur auf der Höhe glänzender Triumphe, von ehr⸗ 
furchtsvollen Bewunderern umgehen. Sagen Sie 
mir aufrichtig, Fräulein Ilſe, ſind Sie denn nicht 
glücklich in Ihrem Beruf?“ i . 

Die Schauſpielerin dachte an ihr Erlebniß vom 


immer zu den Parias der Geſellſchaft gehören?“ 

Der Ausdruck des Erſtaunens auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht wandelte ſich in offenkundige Beſtürzung. 

„Wenn Sie dies nicht in einem ſolchen Tone 
geſagt hätten,“ brachte er unſicher hervor, „bei 
Gott, ich würde annehmen, daß Sie ſich über mich 
luſtig machen wollen. Aber es klang, als ob Sie 
aus eigener ſchmerzlicher Erfahrung ſprächen. O, 
ich bitte inſtändig, laſſen Sie es mich wiſſen, wenn 
Ihnen etwas Kränkendes widerfahren iſt. Ich habe 
ja keinen ſehnlicheren Wunſch als den, Sie froh 
und glücklich zu ſehen.“ 

Nicht einen Augenblick war Ilſe in Verſuchung, 
ihn zum Mitwiſſer der Beleidigung zu machen, 
welche man ihr heute angethan. Schon ihr mädchen⸗ 
haftes Schamgefühl ſchloß ja jede Möglichkeit eines 
ſolchen Geſtändniſſes aus. 
auch garnicht, um ihr betrübtes Herz von der Laſt 
jener demüthigenden Erinnerung zu befreien. Selbſt 
die vollſtändigſte Genugthuung, welche ein tapferer 
Rächer ihrer Ehre ihr hätte verſchaffen können, 
würde nicht im Stande geweſen ſein, eine ſo be⸗ 
glückende, troſtvolle Empfindung in ihr wachzurufen, 
wie dieſe mit erregter, leiſe bebender Stimme aus⸗ 
geſprochenen Worte der wärmſten Antheilnahme. 
Das Gefühl der Schutzloſigkeit und Verlaſſenheit, 
unter dem ſie vorhin ſo ſchwer gelitten hatte, war 
mit einem Male von ihr genommen, und es war 
ſchon wieder ein ganz anderer Klang in ihren 
Worten, da ſie ihrem Begleiter erwiderte: 

„Ich danke Ihnen für dieſe freundliche Ge⸗ 
ſinnung, Herr Rudeck! Aber Sie legen meiner 
Aeußerung mehr Bedeutung bei, als ſie haben ſollte. 
Es fällt Niemandem ein, mich zu kränken, und dar⸗ 
auf, daß man einer Schauſpielerin anders begegnen 
würde als einer Prinzeſſin, konnte ich wohl von 
vornherein gefaßt ſein.“ 

Sie hatte ſeine Unruhe mit einem Scherz ver⸗ 
ſcheuchen wollen, doch Rudeck glaubte offenbar noch 
nicht daran, daß ihre wiedergekehrte Heiterkeit eine 
aufrichtige ſei. 0 

„Man ſoll Ihnen aber überhaupt nicht anders 
begegnen als irgend einer Dame der guten Gefell- 
ſchaft, rief er lebhaft. „Es wäre mir geradezu 
unerträglich, zu denken, daß man es hier an der 
ſchuldigen Ehrerbietung gegen Sie fehlen laſſen 
könnte. Nur wenn Ihr Beruf Sie glücklich macht, 
dürfen Sie ihm treu bleiben, und an demſelben 
e ee 

e ende Laſt erſchei 
ſie auch gelöf 128 n nee 

Sein Ungeſtüm machte Ilſe lächeln. Aber es 
war ein glückliches Lächeln, denn dies Ungeſtüm 
that ihr ja ſo unausſprechlich wohl. 


Aber es bedurfte deſſen] Ilſ 


a ſichte nicht. 
einen Erfolg haben ſollte — wer weiß, ob mir dann 

noch mein Schauſpielerinnen⸗Beruf ſelbſt um eine 
Fürſtenkrone feil ſein würde.“ 

Sie bedauerte ihre letzten, ganz unüberlegten 
Worte ſogleich, als ſie ſah, wie ſtill und nieder⸗ 
6 ſie den Mann an ihrer Seite gemacht 

atten. 

„Ich wünſche Ihnen natürlich von Herzen einen 
ſolchen Erfolg“, ſagte er merklich gepreßt nach län⸗ 
gerem Schweigen, „und ich verlange nichts mehr, 
als Ihnen morgen dazu gratuliren zu dürfen. In⸗ 
deſſen wenn Ihnen jemals, ſei es nun morgen oder 
ſpäter, ein Verlangen kommen ſollte, Ihrer Kunſt 
zu entſagen, oder wenn Sie aus irgend welchem 
anderen Anlaß einen Freund brauchen ſollten, einen 
wirklichen, treuen, uneigennützigen Freund, Fräulein 


e — 
Er ſtockte. Sie aber ſah voll zu ihm auf und 
erwiderte leiſe: „Dann werde ich mich gewiß keinem 
Anderen anvertrauen als Ihnen, Herr Rudeck.“ 
Ueber ſein ehrliches Geſicht leuchtete es wieder 
wie eitel Sonnenſchein, und in ſeiner Herzensfreude 
preßte er ihren Arm, daß Ilſe Mühe hatte, einen 
Schmerzensſchrei zu unterdrücken. 

„Wie glücklich Sie mich machen, wie dankbar 
ich Ihnen bin für dies Verſprechen! Und wenn 
ich nun unbeſcheiden genug wäre, eines Tages noch 
mehr zu begehren als das — wenn =" 

„Still!“ raunte fie ihm mit glühenden Wangen 
zu. „Die Anderen können uns ja hören. Morgen 
— nach der Vorſtellung! Sie werden mich doch vor 
dem Theater erwarten?“ f 

Rudeck hatte es in ſeinem Eifer gar nicht be⸗ 
merkt, daß ſie ſchon das Haus erreicht hatten, in 
dem die Geſchwiſter wohnten, und daß die Vorauf⸗ 
gegangenen ſie erwarteten. 

„Gewiß! Auf morgen alſo!“ konnte er Ilſe 
noch zuflüftern, dann mußte er es geſchehen laſſen, 
daß ſie ihre Hand von ſeinem Arm herabgleiten 
ließ und ſich dem Regierungsbaumeiſter zuwandte, 
der höflich, doch mit der ernſthafteſten Miene, den 
Hut zur Verabſchiedung zog. 

„Ich entnehme den Mittheilungen Ihres Bru⸗ 
ders, daß wir Ihnen während des morgigen Tages 
mit Rückſicht auf die Aufgabe, welche Sie Abends 
zu erfüllen haben, nicht läſtig fallen dürfen. Viel⸗ 
leicht wird es mir erlaubt ſein, Ihnen nach der 
Vorſtellung meinen Glückwunſch abzuſtatten.“ 

„Darauf könnte ich wohl nur antworten, wenn 
ich gewiß wäre, daß ein Anlaß zu Glückwünſchen 


vorhanden ſein wird“, gab ſie heiter zurück; aber 


in dem Klang ihrer Stimme war etwas von müh⸗ 
ſam unterdrücktem Jubel, wie wenn fie das Glück; 
ſchon feſt mit beiden Händen hielte. Es bedurfte 


„Jedenfalls alſo auf Wiederſehen, mein liebes 
Fräulein“, ſagte er, ſich nochmals verbeugend. „Je 
muß in das Regierungs⸗Gebäude — werden Si 
mich ein Stückchen begleiten, Rudeck?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. | 


— Das Lob des Rades wird nun auch in 
einer offiziellen Kundgebung der Regierung der 
Vereinigten Staaten geſungen, und ſowohl im 
Marineminiſterium wie im Kriegsminiſterium wird 
dem Radeln der Bureaubeamten jeder Vorſchub ge⸗ 
leiſtet. Schuppen find auf dem Hofe für die Unter“ 
bringung der Maſchinen der „Clerks“ errichtet 
worden, und eine ſtändige „pneumatiſche Pumpe“ 
zum Füllen der Räder iſt ebendort aufgeſtellt. Man 
hat nämlich an maßgebender Stelle die Erfahrung 
gemacht, daß die Beamten und Beamtinnen, die 
radeln, weit pünktlicher ſind als die Nichtradler; fie 
ſtellten ſich vielfach ſchon vor der feſtgeſetzten Zeit 
ein, während die andern, die zu Fuß laufen oder 
ſich auf die Eiſenbahn und Pferdebahn verlaſſen 
müſſen, ſich oft verſpäten. Außerdem bekundeten 
— ſo bemerkt das amtliche Communiqués — die 
Radler vielmehr Feuer und Thatkraft bei der Arbeit; 
was als eine Folge des blutumſetzenden und geſund⸗ 
heitsfördernden Sportes anzuſehen ſei. Im Intereſſe 
der Regierung liege es daher, bei ihren Angeſtellten 
darauf zu achten, daß fie ein Rad beſitzen. oder 
ſich in Bälde eines zulegen! } 
hir’ und Enkel. Graf (in feiner Ahnen“ 
gallerie): „Ihr alten Raubritter hattet es doch beſſer! 
Ihr nabmt den Geldſäcken blos den Mammon ab 
— heut’ müſſen wir ihnen auch die Töchter dazu 
abnehmen!“ 

— Strebſam. Gefängnißdirector: „Na, Ludicke, 
da find Sie ja ſchon wieder! .. Ich glaubte, Ihre 
erſte Strafe hätte Sie gebeſſert?!“ — Sträfling: 
„Herr Director, ich will noch beſſer werden!“ > 

— Weiblicher Scharffinn. „. . . Liebe 
Mathilde, ich hab' mich jetzt doch entſchloſſen, alle 
Deine Wünſche zu erfüllen! Du darfſt ſechs Wochen 
aufs Land und bekommſt eine neue Toilette; auch 
werde ich Dir wahrſcheinlich Rococo⸗Möln für 
Deinen Salon kaufen!“ — „Karl, Karl — was 
mußt Du wieder Alles angeſtellt haben!“ Sen 

— Gemein. Bedienter (der nach der Abreiſe 
des Herrn bemerkt, daß der Weinkeller verſchloſſen 
iſt): „Für ſo gemein hätt' ich aber den Herrn Baron 
doch nicht gehalten!“ 5 g 

— Variante. Böje Menſchen haben keine 
Lieder, aber ſehr oft — ſelbſtgemachte Gedichte. 


